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Wirtſchaftsnöte der Entente.
De Vergewaltigung Hollands, die ſelbſt durch den

ſchlimmſten Mangel an Tonnage, wie Loudon ausgeführt
Hat, nicht entſchuldigt werden kann, die aber doch ſolchen

Möchten ſie doch die tauſend Anzeichen dieſer ſchweren
Kriſis als Mene tekel empfinden

ch vielleicht gar nicht ſo gewaltig erſcheinen mögen, die

ſchlimmſten Mangel vorausſetzt, gibt uns Gelegenheit, noch
einmal auf Tatſachen und Vorgänge hinzuweiſen, die an

Aber doch gerade durch ihre Differenziertheit trefflich die
Not zeichnen, in die England in der letzten Zeit hinein
geglitten iſt. Auf Schritt und Tritt begegnen wir in der
engliſchen Preſſe Außerungen und Angaben, die auf ſchwere
Schädigungen des britiſchen Wirtſchaftslebens ſchließen
laſſen, und es darf uns wohl mit Genugtuung erfüllen
daß der Pfeil, den England gegen uns ausgeſandt hat,
zu ſeinem Ausgangspunkt zurückkehrt. Schiffsraumknapp
heit and ihre Folgen iſt die ewige Frage, die die engliſchen
Regierungs und Wirtſchaſtskreiſe beſchäftigt, und auch
im Vereinigten Königreich fehlt es allmählich an all den
guten Dingen, die bis jetzt vom typiſch engliſchen Komfort
nzertrennlich ſchienen. So weiß ein Kenner der eng
liſchen Lebensweiſe, was es für einen richtigen Briten
bebeuntet, wenn er ſeinen Fünf Uhr-Tee nicht mehr inne-
nene mdadoch machtediee Teepeaiou aus Gnqane

gerade augenblicklich eine Kriſis durch, die alle Bevölke
rungsſchichten des Landes gleichmäßig trifft. Ebenſo geht
es mit Tabak: die Regierung kann und will für dieſes
gervenſtärkende Erzeugnis keinen oder nur ſehr ſpärlichen
Schiffsraum zur Verfügung ſtellen, und es ſind in der
Tat in England Stimmen laut geworden, die dieſe Maß
kegel für äußerſt verfehlt und verderblich halten, weil das
Rauchen den Hunger unterdrückt und ſeine Einſchränkung
den Mangel an Lebensmitteln nur um ſo fühlbarer machen
wird. Daß es auch in England zahlloſe Wucherer und
Hamſterer gibt, nimmt den, der die menſchliche Natur
kennt, nicht wunder, und die Angaben, die nach dem
Mancheſter Guardian der Parlamentsſekretär des
Lebensmittelminiſteriums in einer in Mancheſter gehal
henen Rede über das Treiben dieſer Menſchenfreunde
macht, läßt den Stand der engliſchen Moralität und des
engliſchen Wirtſchaftslebens nicht gerade in allzu vroſigem
Lichte erſcheinen. Die Entrüſtung über das Treiben dieſer
Schädlinge iſt derart, daß ein Miniſter ſogar vor der
Kußerung nicht zurückſchrickt, die Kriegsgegner aus Ge
wiſſensbedenken wären im Vergleich zu ihnen achtbare
Bürger.

Wie Eugland, hat auch Frankreich allmählich ſchwer
unter den Einwirkungen des U-Bootkrieges zu leiden, und
zwar nicht nur das Mutterland, ſondern auch ſeine Ko
ſonien, Beſonders Algier weiß ein Lied von den verderb
ichen Stacheln unſerer Tauchboote zu ſingen, iſt es doch
von den franzöſiſchen Ausfuhrhäfen ſo gut wie abge
ſchnitten. Jn der Zeitung „La Croix“ äußerte ſich der
Kommandant Vidi kürzlich folgendermaßen „Tauſende
von Urlaubern warten im Hafen von Marſeille auf die
Aberfahrt nach Afrika. Auf den algeriſchen Kais fault
das nicht abtransportierte Frühgemüſe, und die Weine
werden in ihren Gebinden ſauer, während die Verbraucher
in Algier vergeblich auf die Fertigwaren aus Frankreich
warten. Das Merkwürdigſte iſt, daß die drei in Frage
kommenden Schiffahrtsgeſellſchaften ſelbſt unter der Lage
ſeiden. Man hat in der Kammer von ihren ungeheuren
Gewinnen geſprochen von ihrem algeriſchen Verkehr, der
ihnen eine Laſt iſt, haben ſie ihn jedenfalls nicht. Um
den böſen Folgen der hier geſchilderten Transportſchwie
rigkeiten abzuhelfen, hat man ſich jetzt auch in Frankreich
zu einer Rationierung wichtiger Lebensmittel entſchließen
müſſen, aber es ſcheint, daß dieſe Verſtaatlichung des
Wirtſchaftslebens bei der überwiegenden Mehrheit der
Franzoſen bisher keine ſonderliche Gegenliebe gefunden
hat, zumal ſie überaus unvollkommen organiſiert iſt.
Man klagt darüber, daß der lähmende Einfluß einer von
dem Lehren des Marxxismus geleiteten kollektiviſtiſchen
Politik die mühſam errungene wirtſchaftliche Freiheit
Frankreichs zerſtört und durch ſtaatliche Bevormundung

erſetzt, die von unfähigen und nicht ſachkundigen Aus
ſchüſſen diktatoriſch ausgeübt wird.

So macht ſich alſo in den beiden wichtigſten Entenke-
ſtaaten immer ſtärker das wirtſchaftliche Elend, das ur
ſprünglich nur uns vorbehalten bleiben ſollte, bemerkbar

Der Wellkrieg.
Der Kaiſer über die Entſcheidung!

Aus Kiel wird gemeldet Auf das Begrüßungstelle
„gramm des hier tagenden ſchleswig-holſteiniſchen
Provingiallandtages iſt
des Kaiſers eipgegangen:

Dem ſchleswigholſteiniſchen Provingiallandtag ſage
ich von Herzen Dank für ſeinen Huldigungsgruß, aus dem
ich mit Freuden ſeine Zuverſicht und das Gelöhnis der
Provinz zum feſten Aushalten entnehme. Anſer deut
ſches Schwert- hat ſich als beſter Schutz erwieſen
und wird es bleiben in dem kommenden ſchweren
G e

folgende Antz wo

And La etdes bin ich gewiß der ünenmulichen Armee und der

unſeren Feinden den Lebensatem raubenden Marine treu
zur Seite ſtehen. Der Siegespreis ſoll und wird uns nicht
fehlen. Kein weicher Friede, ſondern einer, welcher den
Intereſſen Deutſchlands entſpricht das walte Gott

Die „New York World“ veröffentlicht eine „autoriha
tive“ Exrklärung, der zufolge gegenwärtig

Friedensverhandlungen zwiſchen der Entente und den
Mittelmächten

vor ſich gehen. Dieſe Friedensverhandlungen ſollen durch

gewiſſe Vorſchläge und Anregungen der Ver
gingen Stagahen in Gang gebracht worden ſein.

Eine Depeſche der „New York Tribune“,
von einem Miniſter des Außeren eines Verbündeten her
wührend, ſtellt feſt, u die Verbündeten Deudbſch
kanmds verſucht haben, m Bern Verhand
ungen mit der Entente anzuknüpfen Nach
dem Dieſe geſcheitert waren, kraten die Vertneter Oſter
reich Angarns, der Türkei und Bulgariens an einen Vev
treter der Vereinigten Staaten heram, deſſen Perhönlich
heit bis ſetzt unbekannt blieb.

Zum Frieden mit Rußland
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet ſoll

ſchon Mitte April die Wiederaufnahme des diplo
matiſchen und konſulariſchen Verkehrs zwiſchen Deutſch
land und Nußland erfolgen.

Was die konſulariſchen Vertretungen Deutſchlands in
Rußland behrifft, ſo wenden in allen denjenigen ruſſiſchen
Städten Genenalkonſfulahe und Konſul re
wieder eunrhchtet werden, in denen Konfuln bis
Ausbruch des Krieges amtiert hatten.

Das engliſche auswärtige Amt veröffentlicht ein Com
munique, in dem es u. a. heißt Die ruſſiſche Regierung
erwartete auf dem Wege der n den demokra
tiſchen Frieden zu erhalten den es durch den Krieg nicht
Br erhalten können. Die Folgen zeigten en alsbald.

er Waffenſtillſtand war noch nicht abgelgufen, als die
deutſche Heeresverwaltung ihre Truppen drotz des Ze
gebenen es in Maſſen an die Weſtfront
vearlegte. Die ruſſiſchen Vertreter unterſchrieben den
Friedensvertrag ohne zu wifſen, ob der Vertrag in
ſeinen wahren Bedeutung Krieg oder Frieden be
eutet und ohne zu erfahren in welchem Grade das natro

alle Leben Rußlands dadurch zu einem Schatten wurde
Für die Regierungen der Entente konnte es nicht zweifel
haft ſein, welches Urteil die freien Völker der t über
dieſes Vorfahren fällen würden. Was von Rußland ginn
gälln wicht minder von Rum änien, das vom Strom
unbarmherziger Zenrſucht überwältigt wird.
Dieſe Friedensverträge werden wir nicht und können wir
micht anerkennen. Wir kämpfen und werden weiter
kämpfen, um ein für allemal dieſer Politik des Plünderns
ein Ende zu machen und an ihre Stelle die friedliche
e der odgan iſterten Herrſchaft zu ſetzen. Soweit
das Ergebnis von künftigen Schlachten abhängt, dürfen
die Nationen guf ihre Heere vertrauen die ſich

n

der großen Aufgabe, die ihrer Tapferkeit anvertraut iſt
mehr als gewachſen gezeigt

Not des W. T. B. Sehr ſchmeichelhaft für die r
ſchen Unterhändler iſt dieſer Erguß ja nicht gerade. it
Rückſicht auf die Behandlung Hollands und anderer neu
traler Staaten durch die Entente kann man auch dieſes
gegneriſche PropagandaDokument zu den übrigen legen

Die Friedensverhandlungen mit Rumänien
Aus Wiener politiſchen Kreiſen wird gemeldet: Be

kanntlich hat die Regierung n dem
am 6. März abgeſchloſſenen Präliminarvorſchlag
die von Hſterreich-Angarn gefondertenGrenzbenichtigungen grundſäßlich ange
nommen. Die Forderungen der Monarchie konnten
jedoch bisher der rumäniſchen Regierung im einzelnen
noch nicht bekanntgegeben werden, da der bisherige Dele-
nen Arcetojann inſolge des Rücktritts Averescus ſeinen
luftrag zuwückgegeben und der neue Miniſterpräſident

Marghiloman die Kabinettsbilldung noch nicht durchge
führt hat. Die Verhandlungen werden nach der Rückkehr
Manghilomans nach Bukareſt, die morgen erfolgen dürfte
wieder aufgenommen werden. Morgen läuft die Waffen
ruhe mit Rumänien ab, und man r nicht daran
daß ihre Verlängerung erfolgen wird.

Ein ernſter und entſcheiden lugenblick

a

es der er

ſteng des engliſchen Königreichs betreffe erbeten e
More kranthaftes Intereſſe der politiſchen Welt. Die
Worte geben zu den verſchiedenſten Auslbegungen Anla
Eins iſt indes ſicher, daß man ſich in einem ernſten un
entſcheidenden Augenblick befindet

Die Kämpfe an der Weſtfront
Anhaltend lebhaftes Artilleriefener bei Verdun

Der deutſche Abendbericht beſagt
Regen ſchränkte an der Weſtfront die Gefechtstätig

keit ein. An der Nordfront von Verdun und im Par
r Walde blieb das Artilleriefeuer lebhaft.

ſie Franzoſen berichten. Auf dem rechten
Mats ufer ſolgten der heute morgen gemeldeten
heftigen feindlichen Beſchießung eine Reihe ſtarker
deutſcher Angräſfe. Gegen Samogneux, nördlich
des Cauvreswaldes und in der Gegend von
gingen ſtarke feindliche Abteilungen gegen unſere S
ungen vor. Es gelang ihnen an verſchiedenen Punkten
in unſere Linſen e Unter unſerem heftigen
Feuer erlitten die Angreifer ſchwere Verluſte und ver
mochten ſich in den Stellungsteilem, in denen ſie Fuß ge
faßt hatten, nicht behaupten. Der Artüllertel häls
mit großer Lebhaftigkeit in dieſer gangen Gegend an

Vor einer Schlacht in Lothringen
Der bekannte Kriegsberichterſtatter Alfred Richard

Meyer meldet von der Lothringer Front Seit Tagen iſt
dae ſolange Zeit ſcheinbar ruhige Front in Loth ringen
zu einer erhöhten Kampfrä tigkeit erwacht
Gegneriſche Vorbereitungen, die wir trotz aller Heimlich
heit, mit der ſie betrieben wurden, ſeit langem und ohre
Unterlaß verſfolgen, beginnen ſich zu enthüllen und er
kenntlich zu machen. Sie engeben das deutliche Bild einer
waivorgeſchuhtenen Einle tung zu groß
zügigen Angröffsab ſichten der Franzoſen. Wir können den großen S unſerer
Gegner mit völliger Ruhe entgegenſehen. Die Abwehr
krwäfte, über die wir verſügen, können mehr als reich
Tiſch bezeichnen werden. Sie werden auch, wenn der gute
Geiſt einer Truppe als Gewähr für einen ſtarken
Erfolg gelten kann, die Franzoſen erkennen e
daß wer dort wo wir nicht offenſiv zu werden gedenken
unſeren Schilld mit ungeminderter Kraft vor unſere
Grenze halten. Weiter veilt der Kriegsberichterſtatter mit
daß in den nächſten Tagen an dieſer Fwont der in ſpr
zie ren de Beſuch des Kaiſers, des Generalfeldmar
ſchalls und des Erſten Generalquartiermeiſters erwartet
wird. Wir dürfen der Entwickelung der Kämpfe
n Lothringen mit voller Ruhe entgegenſehen. Die
deutſchen Helden, die in der kommenden Schlacht
n Lohhningen ſtehen, werden nicht minder an den
Erfolgen des Ganzen Teil haben, als die deutſchen
Kämpfer an den anderen Frontabſchnitten.

Der Luftkrieg.
Feindliche Angriſfe auf ſüddentſche Städte

Am lich wird gemeldet Sonnabend mittag griffen
feindliche Flieger die offene Stadt Zweibrücken in der



Pfalz am. Jmierl. Es fielen mehren Bomben, die henen
nennens werten Sachſchaden anrichteten. Leider
wurde ein Mädchen getötet, einige Perſonen
vopletzt.

Ferner wird amtlich gemeldet Sonntag mittag wurde
die offene Stadt Kaiſerslautern von feindlichen Fläegern
angegriſſen. Durch die abgeworfenen Bomben wurde
ziemelicher Häuſſerſchaden verurſacht. Leider wurden auch
drei Mämmer und dyei Frauen getötet und
mehwvere Perſonen verletzt. Von den Verumglückten ve
fanden ſich zur Zeit des Angröffes nur drei in den Ge
bäuden haften aber nicht den Anweiſungen entſprechend
eſimen Schutz hinter Mauerpfeilerm geſuchtt. Die übwigen
waren auf der Straße verblieben. Das bedauerliche Um
glück hätte vermieden werden können, wenn die Betreffen
dem dem veſchtzzeg gegebenen Alarm Folge geleiſtet umd
ſich dem Anweiſungen entſprechend verhalten häten,

Amtlich wird gemeldet 3Am Sonntag mittag wurden Ludwigshafen und
Mannheim von feindlichen Fliegern angegriffen. Die
abgeworſenen Bomben, die mit vier Ausnahmen auf
Lnksrheiniſche Seite fielen, richteten keinen bedeutenden
Schaden an. Leider wurden eine Frau, ein Kind
und zwei Männer getötet, ſowie weitere 10 Per
ſonen verletzt. Mit Ausnahmen von dreien der Ver
letzten hatten ſämtliche Verunglückte trotz des rechtzeitig

benen Signals keinen Schutz in den Gebäuden ge
ſucht, ſondern waren im Freien verblieben.

Aus dem Oſten.
Vereiteltes ruſſiſches Brandmanöver in Odeſſa.

Es iſt feſtgeſtellt, daß die Ruſſen Odeſſa vor
Dem Räumung in Brand zu ſetzen ſuchten, aber
wegen des zu ſchnellen Nachdnängens der Deutſchen ihrem
Zweck nicht enreichen konnten.

Roſtow am Don von unſeren Gefangenen beſetzt.
Ein Reuter Telegramm aus Roſtow am Don beſagt

daß 3000 öſterreüſch ilſche und deutſche Kriegs
geſanmngeme ſich der Stadt bemächtigt haben.

Die Alandinſeln unabhängig?
„Beplimske Tidende“ meldet aus Waſa: Wie die ſtn

miſchen Blätter melden, twägt ſich die Bevölkerung der
Alandsimſelm mit dem Gedanken, die Jmn ſel
gnuppe für unabhängig zu erklä nen Die
einleitenden Verhandlungen für die Waihll eimen
gügeanem Regiſenrumg Haben bereits begonnen

Die Vorgänge in Rußzland.
Eine Gegenrevolution.

Die „Neue Korreſpondenz“ meldet aus Perterisbiu v.g,
daß ſich eine Gegenpartei bilde, die eine Gegen
gevolution ins Werk ſetzen wolle. Mehrere öffent

Smolny Inſtitut nach dem Bahnhof wurden Maſchinen
gewehre aufgeſtellt. 3 u der Spannung zwiſchen Lenin
umd Trotzki verlautel, daß Lamin über das Vor
gehen Trotzkis in Byreſt-Lötomwiſk umg u
fſrie den iſt.

Die „Times“ meſbden aus Potersburg, daß kein
inziger Perſonenzug ausfahren dauf, ſelbſt nicht nach den
Vorſtädten. Die Stadt iſt mit Laufgräben umgeben.
Anter Leitung von Jngenieuren ſind Tauſende von Ar
beiter damit beſchäftigt Verſchanzungen gaufzuwerfen.

Ein Armeebefehl Trotzkis.
Die Zeſttſumg „Utro Roſſij“ veröffentlicht den erſten von

Drotzki an die vohen Gardkſten erlaſſenen Armeebefehl, in
dem en dawauf hinweiſt, daß für Rußland der Kampf
noch nächt Beendet ſei und daß das Land eine mächtige
Armee haben müſſe, um die internationalen Kapitaliſten
wirkſam bekämpfen zu können. Trotzki fordert alle auf,
jung und gilt, Frauen umd Kinder, Kleine und Große,
ſich unter den Fahnen der Revolution im heiligen Kriege
gegen die Übermacht der Bouygeoſie zu ſchawen.

Auslieſerung der SchwarzenMeer-Flotte
„Dakly Chronicle meldet, daß die Bolſchewiſten

die SchwarzeMeerFlotte zuſammenziehen, um ſie dem
ünde auszulieſenn, der ſie ſicher in Beſitz nehmen werde.

ies wünde eine neue Gefahr ſür die Verbündeten be
deuten, denn, ſo verſtärkt, könnte die Flotte der Zen
tvalmächte gus den Dardamellen herauskommen und
Die britiſchen Operatiowen in Paläſtima ſtark gefährden,
Jm r von Odeſſa liegen jetzt 100 000 Ton nen

chiſſsnaum Frankreichs, Emglands, Jtabiens und
Rumnäniens.

Der Entente Schiffsraub
in Holland.

Eine neue Erklärung des holländiſchen Außenminiſters.
Aus dem Haag wird gemldet: Jn der zweiten Kammer

erklärte anm Dienstag der Miniſter des Auswärtigen
Lomdon, obwohl die Regierung noch keine Mitveilumng über
die Aufnahme erhalten habe, welche die nieder ländiſchen
Bedingungen bei den Alliierten gefunden hätten, halllse
er es für mültzlich, der Kammer, um ſeine geſtrigen Er
klärungen verſtändlich zu machen mitzuteilen, daß die
Delegierten der Niedevlande bei den Beſprechungen in
London zugeſtimmt hättten, einen Teil der miederländiſchen
Tonnage den Alliierten unter der Bedingung zuw Ver
fügung zu ſtellen, daß die Schiffe niſchkin der Ge
fahrgone fahren würden. Die basis of agreement
war die Folge. Die Niederlande erklärten aben, das
Inteweſſe der Lebensmittelverſorgung und der Rohſtoff
beſchafſſung für die Jnduſtrie müſſe ebenſo wie das Jnter
eſſe den Flotte umd der Kolonßen an erſter Stelle ſtehen.
Daß die Schiſſſee zur Verfügung geſtellt wurden, wir dew
ſpuach der Neauüraſlittält ebemſowenmni g, wie
die Fahrt durch die geſfährdete Zone. Wenn
die Regierung ſich energiſch gegen die neuen Fordarungen
der Allilerten wandte, ſo geſchah das, weil die Alliierten
einen Zwang ausüben wollten gegen den ſich der Geiſt

Stadt und Betriebe waren rechtzeitig alar e des Volkes empörte. Die Gefahr für unſere Flotte iſt
durch dieſe Forderungen veranlaßt zumal wenn wir, ön
dem wir Fahrten durch die gefährdete Zone machen,
Etappendienſt mit unſeren Schiffen ver
richten müſſen.
Bedingung Abhilfe zu ſchaffen, daß Transporte von Trup
pen umd Kriegsmaberial nicht zugelaſſen würden.
Gefahr ſür unſere Flotte kann nicht verhindert werden.
Der Miniſter hob dann hervoy,

ſicht zu beſtehen ſchöint, die ganze niederländitſche
Flotte, die ſich außerhalb der näederländäſchen Häfenbefindet und ungefähr eine Million Tonnen betvägt, zu
wegquitvie nen. Das wichtigſte Jntereſſe der Noeder
lande iſt das, ihre Hanmdellsfloſte zu rettten. Das iſt ein
vitales J ntereſſe um ihrer Kolonienwillan. Die Regierung muß auch ſo lange wie mög
lich die niederländiſche Slotte unverſehrt erhalten und
daſür ſorgen, daß ſie nicht aus den öſtlichen Mesnren ver
trieben wird. Wenn die Alliierten unſere Schiffe h
rieven, wenden ſie nicht mehr niederländiſche Schiſſfe ſeim
und die koboniale Schifffahrt wind unmögſlich.

Ablehnung der holländiſchen Bedingungen durch die
Entente.

Der „Toelegraaf“, der ja ſchließlich von allen hollän
diſchen Zeitungen über die Abſichten des Verbandes am
beſten Beſcheid wiſſen muß, meldet aus dem Haag Wie
ums bewichtetn wind, ſollen die aſſſozihenten Regie
wum gen däte miederländüſchen Bedingungen
abgelehnt haben. Vevrmuhlich iſt darüber in der
Zweiten Kammer eine amtliche Miätterlung zu erwarten.

Holländiſche und deutſche Maßnahmen.
Das holländiſche Ackerbauminiſterium hat angeordnetz

daß alle Reeder ihre in der Rhein ſchäöfſahrttätige
Tonwage aus Deutſchland zurückziehen
müſſen. Dieſe eigenartige Maßnahme wird damit be
gründet, daß in der letztew Zeit trotz des Schifffsausfuhr
verbots verſchiedene holländiſche Fluß v in deu tſchen
Beſitz übergegaängen ſeken. Durch die Zurück
ziehung dieſen Schiffe aus der Rhefnſchöffaſhrt ſoll eine
genaue Kontvolle ausgeübt werden.

Das holländiſche Blatt „Nieuw. Arnheimiſche Cour.“
meldet, daß die Kohlenzufuhr aus Deutſch
land ab geſtern eingeſtellt wurde.

Parlamentariſches.
Der Friedensvertrag mit Rußland im Reichstage.

Die Fortſetzung der Debatte über den Friedensvertrag
mit Großrüßland und mit Finnland brachte neue Ge,
danken nicht mehr, nachdem der Abg. D. Naumann am
Tage vorher, aus ſeinem großen hiſtoriſchen Wiſſen ge
ſchöpft, den gegenwärtigen Friedensſchluß in Vergleich ge
ſtellt hatte zu den Friedensſchlüſſen früherer Jahrhunderte
und daraus die praktiſche Nutzanwendung für unſer Ver
halten gegenüber den öſtlichen Randvölkern gezogen hat.
Die Jdeen, die die Reichstagsmehrheit erfüllen, fanden
in Naumanns Darlegungen den beſten Ausdruck. Keine
A i den Näationalcharakter Deutſchlands zer

a e er. keine Ablehnung von
i r ückweiſen der Völkerſchaften, die ſich auf Grund

des Selbſtbeſtimmungsrechtes uns anſchließen wollen.
Der nationalliberale Abg. Dr. Streſemann und der Kon
ſervative Graf Weſtarp waren erfreut über die Vorgänge
im Oſten, weil ſie darin die Erfolge militäriſcher Gewalt
ſehen. Sie beide ſtimmen dem Friedensvertrage mit Ruß-
hand. zu. Beide billigten unſer Vorgehen in Finnland,
wo Herr D. Naumann zur Vorſicht gemahnt hatte, und
beide wünſchen eine Zuſammenfaſſung des geſamten Bal
tikums, alſo eine Angliederung Livplands und Eſtlands in
derſelben Weiſe, wie Kurland den Anſchluß an das Deutſche
Reich vollzogen hat. Am beachtenswerteſten war von der
Debatte am Dienstag die programmatiſche Erklärung des
Polenführers Fürſten Radziwill. Aus ihr ſprachen die
Verſtändigungsberhandlungen, die in den letzten Wochen
zwiſchen den Vertretern der aktiviſtiſchen polniſchen Par
teien und der Mehrheitsparteien des deutſchen Reichstags
geführt worden ſind. Kein Ton des Haſſes oder der Ver
hetung, wie man ihn im preußiſchen Landtag und kürzlich
im Reichstag aus polniſchem Munde gehört hat, kehrte in
dieſer Erklärung wieder. Sie war auf Verſöhnung ab
geſtimmt und ſie enthielt die Zuſage, daß die Polen ein
freundſchaftliches Verhältnis zum Deutſchen Reiche ſuchen
und an ihrem Teile alles tun werden, um die Mißver
ſtändmiſſe guszuſchalten. Der unabhängige Sozialdemokrat
Ledebour blieb trotz Niederbarnim bei der abſoluten Ver
neinung. Vorher erledigte der Reichstag wieder eine
große Zahl von Anfragen. Unter ihnen befanden ſich
guch ſolche, die für die weiteſte Offentlichkeit von Jntereſſe
ſind. So lenkte der fortſchrittliche Abg. Dr. Müller-
Meiningen die Aüfmerkſamkeit des Kriegsminiſte-
riums auf einen Kommandanturbefehl, der es Landſturm
leuten durch ſanften Druck zur Pflicht machen will, vier
Monate nach der Demobilmachung weiter im Militär
dienſt zu bleiben. Oberſt v. Braun betonte zwar die
Notwendigkeit, daß auch während der Demobilmachung
eingearbeitete Kräfte zur Verfügung ſtehen müſſen, er
mißbilligte gber jeden Druck. Der fortſchrittliche Abg.
Dr. Heckſcher wies auf die unwürdigen Zuſtände in
einem großen indiſche Jnterniertenlager hin. Geh. Le
gationsrat von Eckardt konnte zwar von einem geringen
Entgegenkommen der britiſchen Behörden dem Reichstage
denntnis geben, aber das genüge uns nicht, wir beſtehen
nach wie vor auf der völligen Räumung dieſes ungeſunden
Lagers. Eine zweite Anfrage Dr. Heckſchers beſchäftigte
ſich mit der eigenartigen Rolle des Schweizer Bundesrates
Ador, der durch vertrauliche Mitteilungen an den italie-
niſchen Geſandten ſich eine ſchwere Neukralitätsverletzung
zuungunſten Deutſchlands ſchuldig gemacht habe. Unter
ſtaatsſekretär von dem Busſche gab zu, daß Bundesrat
Adors geringe Sympathien für Deutſchland allgemein be
kannt ſeien, aber er beſtritt das Vorhandenſein einer in
korrekten Handlung Adors. Schließlich erkundigte ſich der
unabhängige Sozialdemokrat Kunert nach dem Reichs
theatergeſeß. Jhm wurde vom Unterſtagtsſekretär Caſpar
erwidert, daß die im engen Einvernehmen mit Oſterreich
Ungarn geführten Vorarbeiten durch den Krieg unter
brochen worden ſeien und daß eine Erledigung der Ange
legenheit noch vor dem Ende des Krieges unmöglich ſein
werde. Die Sache ſoll jedoch tunlichſt beſchleumigt werden.

e

K Das Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag in
erſter und zweiter Leſung den Geſetzentwurf, der die Le

datz gemäß den Mit
telungen in der offigiöſen Preſſe der Alliierten die Ab

Die Regierung hat verſucht, durch die

Die

gislaturperiode um ein Jahr verlängert.
Der Miniſter des Jnnern begründete dieſe Verlängerung
damit, daß infolge der Abweſenheit faſt der Hälfte der
Wähler normale Wahlen jetzt unmöglich ſeien. Sollte ſich
aber eine Zwangslage herausſtellen, ſo würden trotzdem
Wahlen erfolgen. Auch um eine Verſtändigung in der
Wahlrechtsfrage herbeizuführen, ſei die Verlängerung
wünſchenswert. Der Miniſter ſtellte dem Wahlrechtsaus-
ſchuß das Zeugnis höchſt eifriger und gewiſſenhafter Ar
beit aus. e en Abg. Dr. Pachnicke wider
ſprach dieſer Anerkennung und unterſtrich den Hinweis
des Miniſters auf eine Zwangslage, unter der natürlich
die Ablehnung des gleichen Wahlrechts zu verſtehen ſei.
Nachdem der Geſetzentwurf in erſter und zweiter Leſung
angenommen war, begann die zweite Berakung des Bau
etats mit einer Rede des fortſchrittlichen Abg. Dr. Herr
mann der nachdrücklich und mit Sachkenntnis für die
Kanalbauten, insbeſondere im Oſten der Monarchie, ein
trat. Der freikonſervative Abg. Dr. Rewoldt erklärte,
daß der Krieg die Bedenken ſeiner Freunde gegen den
Mittellandkanal überwunden habe. Der e
Gerlach fordert u. g. Abhilfe gegen die Ungleichheiten in
den Dienſtverhältniſſen der Stagtstechniker, worin ſich ihm
der nationalliberale Abg. Mathis anſchloß. Der konſer
vative Abg. Frhr, v. Maltzahn beſtrikt entſchieden, daß
ſeine Partei verkehrs- und kanalfeindlich ſei oder geweſen
wäre. Darauf nahm Miniſter v. Breitenbach das
Wort. Er e eine Denkſchrift in Ausſicht die alle die
großen Waſſerſtraßenprojekte kritiſch würdigen wird. An
der Vorbereitung verſchiedener Kanalbauten wird bereits
gearbeitet. Nach der Rede des Miniſters vertagte das
Haus die Weiterbergtung auf d außerdem ſteht
die dritte Leſung des Geſetzes über die Verlängerung der
Legislaturperiode und ein Antrag auf der Tagesordnung,
der die Fremdwörter aus dem Betriebe des Abgeordneten
hauſes zu entfernen wünſcht.

r

r die Anſicht vertreten habe, daß trotz der Ermor

des Fürſten darüber ſeien, daß man nicht die biſche
Kriſe durch eine Konferenz zu beenden verſucht habe und
daß Deutſchland die vuſſiſche Mobilmachung mit dem Ul-
kimatum und der Kriegserklärung beantwortet habe, ſei
jetzt unverkennbar Ebenſo ſei es mit der Behauptung,
die deutſche Regierung habe alle Vermittlungsvorſchläge
Englands abgelehnt. Zweck der Denkſchrift ſei im ganzen,
zu zeigen, wie der Fürſt dem Reiche den Frieden geſichert
hätte, wenn man ſeinen Ratſchlägem gefolgt wäre. Des
weiteren handle es ſich um ein in Briefform gekleidetes,
an eine größere Anzahl von Perſonen geſandtes und ſeit
hev ſtark vervielfältigtes Rundſchreiben eines Dr. Mühlen,
der zur Zeit des Kriegsgusbruches Mitglied des Krupp
ſchen Direktoriums geweſen ſei. Er ſei nach dem Briefe
in der zweiten Hälfte des Juli 1914 bei zwei bekannten
Herren in hervorragender Stellung geweſen und erzählte
nun angebliche Außerungen derſelben, gus denen er den
Schluß zieht, daß es der deutſchen Regierung in der
zweiten Hälfte des Juli an dem Friedenswillen
dent habe. Die beiden Herren widerſprechen
eſtimmt den ihnen in den Mund gelegten Außerungen,

Jm der anſchließenden Diskuſſion erklärte der Abg
Gröber, die VDenkſchrift wäre ein merkwürdiges Akten
ſtück, aus dem man den Eindruck gewinne, daß der Ver
faſſer alles unter dem Geſichtswinkel geradezu krankhafter
Eitelkeit betrachte. Der Abg. Scheidemann erklärte,
Du einen Diplomaten ſei die Denkſchrift geradezu eine
Zlamage. Der Abg. Müller Meiningen ſprach

die felſenfeſte Kberzeugung aus daß die erdrückende Mehr
heit des deutſchem Volkes, der Reichskanzler, der Vertreter
des Auswärtigen Amtes und vor allem der deutſche Kaiſer
ſtets gegen einen Krieg auch gegen England waren. Der
Abg. Stre,ſſemann ſagte, man könne den Verfaſſer der
Denkſchrift überhaupfnichternſt nehmen. Durchdie ganze Broſchüre Zziehe ſich der Wunſch, die Schuld auf
Deutſchland zu ſchieben. Der Abg. Graefe bemerkte,
es ſcheime im jedenfalls zu wohlwollende Nachſicht hier
nicht am Platze. Der Abg. v. Gamp bemerkt es müſſe
in Zukunft mit dem jetzigen Syſtem unſerer Di-
plomatie gebrochen werden. Er beankragt die
Verleſung des geſamten Materials. Der Stellver-
treter des Reichskanzlers antwortete noch, daß
die Prüfung der Frage, ob ein ſtrafrechtliches oder
diſziplingriſches Verfahren gegen den Fürſten
angezeigt erſcheine, durch das Reichsjuſtizamt geprüft
worden ſei. Es käme weder eine Verfolgung wegen di
plomatiſchen Landesverrats im Sinne des S 92 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches, noch eine ſolche auf Grund des S 353
des ſogenannten ArnimParagraphen, in Frage. Ein Di
ſziplinarverfahren käme nicht in Betracht, da ja der Fürſt
aus dem Dienſt ausgeſchieden ſei. Veröffentlichungen von
Artikehn in der Preſſe ſeien dem Fürſten vom Auswärti
gew Amt umterſagt worden. Unterſtaatsſekretär von
St um m antwortete zum Schluß noch auf die Anfrage,
wer für die Ernennung des Fürſten ver an t worh
läſch fei, was ſie veranlaßt habe und weshalb er nicht von
ſeinem Poſten abberufen ſei, und erklärte, daß die Aus
gabe eines newen Weißbuches in Vorbe-
reitung ſei.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſedurg
in Merſeburg

Verant wortlicher Redakteur Franz'Köhner



ß Angzeigen.
Sär die Aufnahmen der Anzeiger
zu beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen Wnnen wir kein
Berautwortung Kbernehmen, e
werden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Gestern erhielten wir die traurige Nachricht,
dass unser heber Sohn, Neffe und Cousin, mein lieber
Bräutigam, der

im Alter von 19 Jahren den Heldentod erlitten hat,

Dies allen Bekannten zur Mitteilung mit der Bitte um
stilles Beileid

Gefreite

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer lieben entſchlafenen

Lina
ſagen wir allen herzlichſten
Dank für die ſchönen Kranz
ſpenden, auch herzlichſten
Dank dem Herrn Paſtor für
die troſttreichen Worte am
Grabe, auch herzlichſten Dank

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Ernst Skuppin und Frau.
Anny Machinia als Braut,

Merseburg, den 19. März 1918. n nen

ne Bezugsſchein
erhalten Sie Jhre

Strümpfe,deren Füßlinge total zerriſſen ſein können, nach meinem
geſetzlich geſchützten und ſeit ca. 6 Monaten bewährten Ver
fahren tadellos wie neu hergerichtet. Wenn die Beinlängen
noch gut erhalten und die zerriſſenen Füßlinge davon nicht

abgeſchnitten ſind, dann erhalten Sie aus:
6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar ganze,
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar ganze

Preis pro Paar Mk. 1.20.
Verſand nach allen Orten Deutſchlands.

EwteleprllerStrunfün en
Fa. Anna Weidenfeld,
leine Aitterſtraß 6.

Herrr Lehrer Hornbogen und
der Schuljugend.

Hie trauernden Hinter
bliebenen

Auguſt Gchöbel
nebſt Angehörigen.

Meuſchauer-Mühle, den
19. März 1918.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Sohnes,
Bruders und Schwagers Ocro sagen wir für die vielen
Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme unsern besten
Dank. Herzlichen Dank Herrn Pastor Ballien für die
trostreichen Worte, Herrn Kantor Gothe und der lieben
Schuljugend für die schönen Gesänge. Dank seinen
lieben Kaweraden und der Jugend von Spergau für
die schönen Kranzspenden und das ehrenvolle Geleit
sowie allen lieben Freunden und Verwandten unsern
besten Dank.

Spergau, den 18. März 1918.,
Im tiefen Schmerze

cie trauernde Familie Herfurth.

wird zu pachten geſucht. Off. unter
D an die Exped. d. Bl.
Aberzählige Milchkuh

zu verkaufen
Collenbey Nr. 7.

Keich. Saloneinrichtung

Blumen
für Geschenkzwecke und zum Fest-
schmucke der eigenen Raume finden Sie
in der Blumenhandlung von Albert
Trebst, Entenplan 5, Fernruf 475, in

großer Auswahl, vom einfachen Veilchen-
sträußbchen bis zum Kostbaren Blumen-

schmuckstück, zusammengestellt aus den
eclelsten Blüten. welche die Kunst des

Gaärtners in den Treibhausanlagen des ge-
nannten Hauses in reicher Fülle hervor-
bringt. Mäßige Preise und pünktliche,

gewissenhafte Bedienung werden Sie be
sonders zufriedenstellen,

Wir haben gebetet so manche Nacht
Aus Sorge um Dioh, gebangt und gewacht.
Es hat Dieh im wilden Schlachtengetümmel
Behütet, beschützt auch der Vater im Himmel.
Obgleich ohne Waffe nur mit der Hand
Du halfest ser ützen das Vaterland.
Als Du dann nach Jahren gesund Kehrst zurück,
Wie waren wir froh ob solchem Glück.
Wir hofften dass Du in der schweren Zeit
Uns immer helfend ständest, zur Seit'.
Du has uns geholfen, Du 2zögertest nicht
Du tatst bis zum Tode ja stets Deine Pflicht.
Hier auf dem Werk, wo Du so dienstbeflissen

zu verkaufen Hälterſtr.
Bettſtelle mit Matratze zu ver

kaufen beiFrau Flämig in Daspig.
Ein heller, gut erhaltener

Kinderwagen
verkaufen

lIobicauer Str. 16a, 3 Tr. rechts
Statiy oder Klappkamera
(10)15) zu kaufen geſucht. Offerten

Kurt Zanhnersatz
Kronen- und Brückenarbeiten,
Behandlung Kranker Zähne.

Hubert Totzke in fa. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechzeit 8-—6 Uhr. Sonntags 9—-1 Uhr.
Dienstags u. Preitags nur vorm. 8-—12 Ohr Sprechstunden,

J

Hat manchen Treun d. Jean Tod eben foNun hat auch Dieh in Deiner Jugend Kraft
Der Tod durch Krankheit schnell dahingerafft
Was wir verloren Können wir ermessen,
Drum Werden, lieber Otro, wir dich nimmermehr vergessen.
So schlaf denn wohl, lieb' Sohn, Bruder und Schwager Du
Gott schenke Dir die ewige Ruhl

mit Preisangabe an
S A. Schulze Olgrube 4.

ehrauchte Fußballlaſche
zu kaufen geſucht

Johannisſti, 8, I Tr.
Möbliertes Zimmer

Frnönnns Ein
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preugsischen Repten Versfcnerongs Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

beim Eintrittsalter (Jahre) 50 55 60 65 70 275zu vermieten Windburg 1.
offenSchlafſtelle Sand 22, part. l.

Scehlafefettem
frei An der Geiſel 5.
hess, Sohlafstelle Se

Oelgrube A.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, herzens-

guten Mutter sagen wir auf diesem Wege für die sehönen

jährlich 90 der Rinlage 7,248 S, 244 9, 612 11, 496 14, 106 1 8, e
bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätzo,

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögens werte Ende 1916: 124 Millionen Mark.

Tarife und nähere Auskunft durch
Dr. phil. Rudolf Schubert i. Firma Gebr. Sehwarz Nacht.,

Merseburg, Kleine Ritterstrasse 10,
Kranzspenden und aufrichtige Teilnahme unsern herzlichstenKleine Parterre oder Hofwoh
Dank. Besten Dank Herrn Pastor Trömel für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie Herrn Kantor Hornbogen mit s ner
lieben Schuljugend für den schönen Grabgesang

gung von älteren kinderl. Ehepaar
zum 1. 7. 18 geſucht.Gefl. Off. unter W 53 an die

Exped. d. Bl. erbeten. S
Suche für ſofort kleines Logis,

Stube, Kammer, Küche. Preis
60 bis 70 Taler.

Gefällige Offerten bitte Roſen-
tal 18, 1 Tr., abzugeben.

Möblierte Wohnung
mit Küche und Gärtchen, voll
tändig unabhängig bewohnbar,e Merſeburg oder Amgebung
für kinderloſes Ehepaar geſucht.

Angebote unter „Ruhig 60“
an die Exped. d. Bl.

Meuschau, den 19 März 1918.

Gustav und Hermannn Harport,
Familie Steger.

Gofort geſucht

Meer
Stuben weißen
wird angenommen

Kurze Straße 5, part.
Baumpfähle, Bohnenſtangen,

anlige Breher

Ah Scls
stellt ein

Wegelin Hübner,
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei A.-G.,

Halle a. S. Merseburgerstrasse 155.

ü rer Don dlet Vune rer e h e e S J S me hre er Schlossern. L uverlässig. Gesehirrführerſ Gaprtenarbeiter
2 möblierte Zimmer mit Betten A. Kaiser für den Oberleitungsbau. ſtellt ſofort bei e Lohn ein

eunger Str. 21. Gartenarbeiterinnenund Kochgelegenheit per 1. April. Merſeburg, Thüringer Hof. u melen hege
e en m an en D A II L S Zuhre Aldem. kletr-besellsehaft
Gurd d. B. ad s8trabenbahndep. franklehen,mit guten Eigenſchaften wünſcht

Briefwechſel zwecks Heirat. mitEinfach möbl. Zimmer bei hohem Lohn geſucht.

Zum 1. April wird ein

ICCCAIIE
ſtellt noch ein

O. Rich. Gchumann,
Landſchaſtsgärtner, Sand 1, 1 Tr.

Silberne DamenuhrZu erfr. in der Exped. d. Bl.Herrn in geſich. Stellung. Witwer
mit Kind angenehm.

Gefl. Zuſchr. unter O H. 1 an
das Tageblatt Weißenfels a. S.

1 Gchuhmachergeſellen

Mehrere Gärtner
für dauernde Arbeit bei hohem
Lohn ſtellt ein

Landſchaftsgärtner
O. R. Schumann, Sand l, 1 Tr.

mit 2 Betten, möglichſt mit Koch
elegenheit, geſucht. Offerten unter8 Z an die Exped. d. Bl.

Mövol. Jimmer, möglichſt Nähe
vom Bahnhofe, mit Gas oder
elektr. Licht zu mieten geſucht.

Köchin oder einf, Stütze,
die kochen kann, für Töchterpen-
ſionat in Weimar zum 15. 4. ge
ſucht.

mit Lederarmband Sonntag in der
Straßenbahn Mücheln Merſeburg

37 e e vNähere Auskunft edäh Karlſtr. 5, part. geben Correſpondent Merſeburg
Klempnerlehrling

geſucht. Hermann Müller,
Klempnermſtr.

Ordentliche Frau (auch ältere)

Offerten unter „194“ an die
Exped. d. Bl.

für 2 junge Bur-

und 1 Lehrling
F. Stelner, Merſeburg,ſucht

Unter Altenburg I. für Vormittag geſucht

Damenuhr vom Gefangenen
lager bis Gotthardtſtr. verloren.

Gegen gute Belohnung abzu
geben Roter Feldweg 3, 2 Tr.

Aufwartung
Sand 1, 1. Tr.Off. u. M NO a. d. Exp. d.

chnell u. gut repariert bewen Ha Iche Straße 15

kinen Kellner Lehrling
ſtellt unter günſtigen Bedingungen
zu Oſtern ein

Müller's Hotel.

oder Mädchen
für Anufwaſchküche

ſofort geſucht. füBheaden Lajarett, Weiße Mauer. u.

Portemonnaie wit halt getnden.
Abzuholen

Gotthardtſtr. 12, im Laden.

kin ehrliches flebiges Häcrhen

r jetzt oder ſpäter geſucht. Off.R K an die Geſchäftsſt. d. J.



Zoſſteſh und Sleſhwaremrertanf
ndet am 2l. März 1918

bei Hoffmann, OLa Srnittags von 2 Uhr auf vie Scene 501 600

34 v 601 706an. Ein We auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 20. März 1918.
C A. 439/18 Das ſtadtkſche Lebensmittelamt.

An die Frauen und
Mädchen Merſeburgs!

Zeichnungen zur Kriegsanleihe
von 1,00 Mk. bis 97,99 Mk. auf Kriegsſparkarten der
ſtädtiſchen Sparkaſſe werden angenommen jeden Wochen
lag abends von 6—73 Uhr in unſerem Vereinslokal Karl-
ſtraße 4, Hinterhaus.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund
Artsgruppe Aerſeburg.

e m e J uS

aus Metall und Holz, ſowie
großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge

Metall Särge
n Mann von O Schol? Oc),, Hewehung.

vwotthardtſtraße 34 Tel. 458.

Vaterlandes zu ſtellen 3 en d San anf die 8. Kriegs
auleihe zu ermöglichen, werden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Kriegsſparkarten
n den nachſtehenden Beſtimmungen ausgegeben

Einlagen auf Kriegsſparkarte, die zur Verſtärkung der ſinanziellen
Kriegsrüſtung des Reiches und der Erhöhung der eigenen Zeich
nung g. Sparkaſſe auf Kriegsanleihe dienen, werden zu 5. o bis

blauf von zwei Jahren nach Friedensſchluß verzinſt undd e bis zu dieſem Zeitpunkt geſperrt.

2. Hie Ausgabe der Kriegsſpärkarte erfolgt in der Zeit vom 18. März
bis einſchl. 18 April 1918.3. Zeichnungen auf rege gert können von eine Mark an bis

n von t riex rk erfolgen.Einlagen au Kriegsſparrarte können federzeit er
Felgen Dieſe unterliegen der Sperrung nicht und werden
wie gewöhnliche Spareinlagen vergzinſt.

5. Jm übrigen finden die Beſtimmungen der Sparkaſſenſatzung
Anwendung

Merſeburg, den 18. März 1918

Der Vorſtand d tiven Sparkaſſe
hiele.

Katine Leuna Werke (anne 1
Donnerstag den 21. März 1918

Auf vielseitigen Wunsch
die berühmten

lélhzier lipetlnint ödiſer

Heu Der Geirhal wunl r Ktoln den b. Kompagnie.

Heu Im Gade zum lähmen kel.

Aaufang s Uhr Anfang 8 Uhr

o neuen Vlusen.
aus e karbigen Stoffen, gestreift und ge-Wasch- Blusen e eWasch-Voſle Blusen

55.00 29.00 26.00 24,75

4

15 75

19 75

125*
85“

Gotthardtſtraße 34.

e eSlädſiſche rm Ter

Ein grosser Posten
Köhrgslbilbruagen

in allen Grössen
bei

Friedr. Böhisch

Wildlederne Unterhose,

Gummimante! für Herrn,

Max PIaut,
Kl. Ritterſtr. 12.

mittlere u. kleine Packkisten

zu verkaufen in der Lederhdl. von

mittel und dunklen Varbstellungen

Weiße Volle- Blusen
in besonders flotten, fugendlichen Pormen, viele

Inhaber Johannes lagen

26.00 24.00 19.75 17.50
teils aus reich bestickten Stoffen

Wasth- Kleider schöne Farben 198.00 155.00 128.00

Weiße Wasch- Kleider u Vä5.00 12.90

Halle a. S., Leipzigerstraße 94.
Sonntag den 24. März von “212 bis ““22 Uhr geöffnet.

ZEICHMUNMGEN
aufcdie 8. Kriegsanleihe

nehmen bis 18. April 1918, 1 Uhr mittags entgegen:

Säohsische Provinzialhank, Stäcktische Sparkasse,
Ultteldeutsohe Privatbant. Bankgeschäft Fr. Schultze

parſasso (es NKreſses Merseburg.

n 2 IIDie ordentliche
General „Verſawnmlun

2. April nuhnittags 5 Ahr,
im Sihungsſgal der Kgl. Regie

rung ſtatt.
Zur Teilnahme werden die

Mitglieder hierdurch
eingeladen.t kür Vor erHerrenwasche

9 e es ats fürJrikotagen Sohlinss S 2. Vorſtandswahl.

I. DeWasche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben,

ergebenſt

Merſeburg, den 20. März 1918
Der Vorſtand.

Jawwinsr-liehtspiel

Nur noch Donnerstag
Anfang 74 Uhr

n Mlange) an Dewehen

Gross spannendlu. I iebes- Drama i in 4 m

Außerdem ein vorzüg-
Hehes Beiprogramm.

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

eſchäfts fehlung.
Einem geehrten Publikum von Merſebur
und Umgebung teile ergebenſt mit, daß ich

meinem Fuhrbetrieb einMöbel Transport Geſ chäft
angegliedert habe und empfehle mich unter
fachmänniſcher Leitung bei allen vorkom
menden Umzügen für Land und Bahn bei

billigſter Preisberechnung

Kentuns!
Zahle für alte

wollene SteumpfabfälleUm wohlwollende Unterſtützung auch ferner
hin bittend, zeichnet hochachtungsvollſt Kilo 55 Mk., r Lumpen undMetalle höchſte

Paul Grünewald, Brühl 16. n Irmisen n ſn
ltte genan auf die Hausnummer zu achten

Hierzu eine Beilage.

en cececeeeeeeeeeeeereeeereereeeeeeeeeeeeee



Rierſeburger Correſpondenteilage zum
rer

e s e e Wo rräte an Brotden weiter und noch eine junge Henne mußte eines Hinweiſes auf die bedeutenden Vorräte an Brot
Oeutſchland. et e en erbecht die Eierfreſſerin zu ſein, ihr Leben getreide und Futtermitteln, die früher oder ſpäter die

Auszeichnung für Mackenſen. Die Bulgartſche Tele laſſen. Da das Verſchwinden der friſchgelegten Eier gen Ukraine zur Verfügung ſtellen kann, und der Erinnerungmit aber keineswegs aufhörte, nahm man den Hühnerſta In die in abſehbarer Zeit zu erwartende Wiederaufnahme

h W ne e hat en An h ind ermittelte als Eierräubere merarlfeldm ar ſcha von ackenſen den unter noch ſchärfere Aufſi a znationalen St. AlexanderOrden 1. Klaſſe mit Schwertern ſchließlich das weibliche Reh. Sobald das Gackern einer der friedlichen Handels und Verkehrsbegiehungen mit a
verſtehen und beauftragte den Miniſterpräſidenten Henne ein friſchgelegtes Ei verkündete und das Reh ſich Oſten, um überall zu voller Erkenntnis kommen zu laſſen

Unbeachtet glaube eilte es bthrel C Hühnerſtall. in welchem Maße auch ernährungswirtſchaftlich die Lage
Rat o ſlia wo w, dem Generalfeldmarſchall die Inſtge r n e ne e warne An Shgert e W i viere des Vaterlandes zurzeit der 8. Kriegsanleihe im Vergleicholu de m ſie e h chgehäng ei t kein rfers mKberreichung hielt der Miniſterpräſident eine warme An Hühnerneſter hochgehängt und ſeitdem ha zu den hinter uns liegenden Jahren günſtiger und ſtärker
ſprache in der er die gwoßen von dem Generalfeld gefehltmarſchall der Sache er e ehe n Gr gent leeren e Eiſenach, 29. März. Am Morgen des 19. Auguſt geworden iſt. Dieſer Wandel der Dinge iſt u. a auch an
e an e wurde der e Quen t aus Ruhla im s dem zuverläſſigen Barometer abzuleſen, das den KürsSewllihung der I Mitliarden- Kredit Dr. i deren in daß m e Nec ſtand der Staate werte und des Geldes darſtett. Während
Rechstag hat heute in 1. und 2. Leſung die Kredit richt der Staatsanwaltſchaft teilte mit, dan d e tig d e e dern mitſamt einem Komplizen von einem Forſtbe der Kurs der deutſchen Reichsmark im Ausland ſich we

den und in der Notwehr durch einen ſentlich verbeſſert hat und im Steigen vegriffen iſt, hat
Eine Konferenz der Fortſchrittlichen Volkspartei. amen ertappt wor eDie Vorſitzenden der Landes, Provinzial und Bezirks Schuß in den Unterleib getötet worden ſei. An den Fall i nd die frangö Valuta neuerdings emporganſhationen der Fortſchrittlichen Volkspartei re zu ſchloſſen ſich tolle Gerüchte die bis zu einer Anfrage im n e ehe an nd der ſrere Den

gleich mit den Parteiſekretären am Sonntag in Berlin zu weimariſchen Landtag führten. Jetzt iſt es der Staat e AnleiSiner Beſprechung mit dem Geſchäſtsführenden Ausſchuß anwaltſchaft gelungen das Dunkel zu lichten und den der Berliner Börſe die deutſchen dreiginſigen nleihemn
und den Parlamentariern der Partei verſammelt. Die Komplizen des Erſchoſſenen in der Unglücksnacht zu er (preußiſche Confols und Reichsanleihe) mit etwa 70 Proz.
Geſammtzahl der Anweſenden betrug 49. Vertreten waren mitteln und feſtzunehren. Dieſer, ebenfalls ein Ruhlaer. bewertet, werden die 25 zinſigen engliſchen Conſols, die

gende Bezirke: Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, namens Limburg, hat geſtanden, vereint mit Quent letzten Friedensjahr ungefähr den gleichen KursſtandBerg. Pomme n Poſen, Schleſien Magdeburg in der betreffenden Nacht gewildert zu haben und von in er r e
alle Nordhauſen Niederſachſen, Kurheſſen, Naſſauge einem Forſtbeamten geſtellt worden zu ſein. wie die deutſchen dreiginſigen hatten, in London zu etwa

henen Waſech, Hagen, Nordweſtſalen, Bergiſcher Braunſchweig 20. März. Auf Grund der Veſchulde. I 54. Pro gehandelt.
Verband, Rheinproving, Königreich Sachſen, Baden, Me gung in einen hieſigen Juweliergeſchäft bei dem Tauſch Niemals ſeit den erſten Tagen des
lenb Thüringen, Anhalt. Abg. Dr. Wiemer re eines wertvollen Ringes einen Brillanten geſtohlen zu Weltkrieg n Lage ſo günſtivierte über das Verhalten zu den anderen Parteien. Al haben, iſt hier, wie ſeinerzeit gemeldet wurde der Re e J
Kopſch über die Vorbereitung der Neuwahlen. An die ierungsrat Brenske aus Minden e wie jetzt. Hindenburg und Ludendorff haben uns vor

J beiden Berichte ſchloß ſich eine ſehr eingehende Ausſprache e worden Gegen Brenske, der zunächſt auf gänz kurzer Zeit erneut die Verſicherung gegeben, daß wir
Die das vollſte Einverſtändnis über alle grundſätzlichen nen Geiſteszuſtand beobachtet wurde, iſt nun wegen des auch den jetzt bevorſtehenden Entſcheidungen im Weſten
und taktiſchen Fragen ergab und eine Reihe et Diebſtahls An lage hoben worden mit der ſich im ntt voller Zuverſicht entgegenſehen dürfen Damit und
e gingen inbezug auf Agitatton und Organiſatton Laufe der nächſten Woche die Strafkammer des Landge e e anNeſerte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle dieſe aus der richts zu befaſſen haben wird. durch die Geſtaltung der Dinge im Oſten iſt aber auch

en Exſahrung Hervorgegangenen Hinweiſe und Gewähr gegeben daß wir einen Frieden bekommen wer
h bei der kommenden Arbeit in der Pawtei ihre Merſeburg und Umgegend. den, der uns nach der ſchweren Zeit des Krieges wieder

Beruickſichtigung finden werden. ein kraftvolles Wirtſchaftsleben, neues Gedeihen, neuenIm Reichstagswahlkreis Zwickau werden beide 20. März. a e Deal demokratiſchen Parteien Bewerber aufſtellen, ſo daß Aufſtieg in Ausſicht ſtellt. Den Schlüſſe zu allen dieſen
ch dort eine neue Probe auf die Anhangerſhat e Die Kriegsanleihe ſoll das Zeichen werden, unſchähbaren Zukunftswerten haben unſere Volksheere du

r W nag ergeben wird. Die dortige Sſaswann in dem wir ſiegen. Händen, die zu neuen gewaltigen, hoffentlich letzten ent a
7 a ne S e e e Alle Voraueſetmgen daſe ſind gegeben. Zunächſt ſheidenden Kämpfen berettſteben. Nichts vermag

n in der Anleihe ſelbſt, die in gewohnter Wetſe ge Selbſtbewußtſein, ihre re mehr zu er en
n rovin und Ange nau nach Ablauf eines halben Jahres wiederkehrt, die da Bewußtſein, daß gang T utſchland hinter ihnenF J 20 n Der ſtädt 9 gend ſchuß ben den gleichen Typus bringt und zu dem gleichen Kurſe Das zu beweiſen iſt däe achte Kriegsanleihe

e e h be ehe Hernuetommt Wia die beiden durch gtäsendes Ergebnis zwe nicht der egiger wohl aber der beſte und
Ka liſchen Straßenbahnen für Güter- ausgeßeichneren Kriegsanleihen des Jahres 1917. ſich ewſt e Weg

o r de zum Ziel hat. Der Magiſtrat rechnet mit Jn pollätiſcher Hinſicht kann die Einwirkung der
nlagekapital von 117 800 Mark. Die mittelbaren
gusgaben ſind mit 12 746 Mark, die unmittel

Müt 133 708 Mark veranſchlagt. ſollen 12 ſo

Ereigniſſe, die ſich ſo, wie es die Reichsleitung und die Jm Kampfe fürs V n
Es O Heeresleitung in Ausſicht genommen haben und d rin den gen Des e nnd Ernſr Stuvyyin

genannte Rollſchemel angeſchafft werden auf die 12 Ant n e Baterlandes n Aus iht nehmen mußten von hier Ehre ſeinem Andenken
mobilanhängewagen mit einer Tragfähigkeit von 100 Zente kaum hoch genug eiſgeſchäßt werden G gwenfellss mr de
an e en er n er etwas Großes, daß durch den Frieden von VreſtLitowſt

in gewicht von 70 Zentnern zugrun ſie e ne Entfernung und der Zeitdauer Sätze von 30 r s e v ereere e S ecrahe 3 t e t g
r erfahren hat, e Perſonalien. Von den Beamten der Königlichenfür Kriegss 37 Pfennig für den Zentner vor.F. Beruburg, 20. März. Dex Gemeinderat ſetzte gewaltigen Ubengewicht Rußlands ſeitens des deutſchen Generglkommiſſion haben das Verdienſtt

öring, derxfekvetär h ledie Höhe der im Prinzip ſchon in der letzten Sitzung ge i edrt r en das e feſt r n e ehe See S enloß ſerner, auch in dieſem Jahre wieder Kur n St auſ t hon zerte zu veranſtalten, aber nicht wie ſonſt erſt vom Vielleicht noch bedentſamen, jedenfalls von größerer in d men Anent
Kendern bereits vom 1. Mai ab. Die Ausführung der unmittelbarer Bedeutung iſt die durch eben dieſe Ereige m Königin e Donghnnannm, ent ſend unter den

e a Kurkapelle übertragen für ein niſſe geſchaffen mr taatſche Lager Nahezu 9 Vorſitz des ſtellvertretenden Direktors des Studieurats
Noeßlan, 20. März. Ein hieſiger Kaufmann erhielt Johre hat Deutſchland nach Oſt und Weſt Front machen, Profeſſor Dr. Hoyer, die mündliche Reifeprüfung des

anſtatt einer Zigarre a ndung in einer ſeine Kräfte auf dieſe beiden Fronten verteilen müſſen irre re r ver e en e

i 3 t i 3 v 7 j J J ftfegroßen mit Bandeiſen beſchlagenen Kiſte nur mit Schutt Nunmehr aber kann unſer gewaltiges Volksheer, können ſchen Arbeiten angefertigt hatte. Jhm wurde das Zeug

S o
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men
z un desF

wurde der Musketier Alfred Hoppe ausgezeichnet.

Kiſtchen nur in einer Kiſte fand ſich eine Zigarre 2 e ne e nen m i nis der Reife zuerkannt.
amburg, 20. Mer Has ehe er e e eſe haun gegen Eine neue Poltzeiverordnung über das Schla3 väan her. einem Gute gehöft in hen befindet ſich a ne Weſtfront zuſammengefaßt und ein geſetzt werden. ſtellenweſen in der r wird von der Ja

ſeit vorigem Jahre ein Rehpärchen, das ſich in Hof und Angeſichts dieſer Tatſache wird ſich jeder Deutſche ſagen eiverwaltung in der vorliegenden Nummer veröffentlicht
Garten voller Freiheit erfreut Seit kurzem fiel es auf, nuſſen, daß, wenn wir bisher den Krieg gegen eine Welt ir machen die Vermieter von Schlaſſtellen Hierauf be
Haß im Hühnerſtall täglich ſämtliche Eier von den Feinde haben ſiegreich führen können, dies in der ſonders aufmerkſam. Die bisher gültige Verordnu
verſehwanden, und eine alte Henne, die des Eierfreſſens von Feinden haben ſiegreich ſuyren wird durch dieſe neue Polizeiverordnung außer Kra
Herbachtig war, mußte deshalb ſterben Die Eier aber Folge erſt vecht d Fall ſein wird. Sodann bedarf es nur geſetzt.

ſchöne Tochter kennen zu lernen. Wenn ich alſo der einzige Eine Lachſalve folgte auf ſeine Worte
Verſchollen. bin dem dieſes Glück beſchert iſt, dann haben ſie doch allen „Na, erbarme dich Lothar! Mit deiner Diplomatie

Grund mich zu beneiden und zu haſſen. Jch täte es an nicht weit her. gs ſollen Mr. Croßhall und M
Original Roman von H. CourtsMahler. wer W ch Loth e drolkger Tronhergigkeit Lilian en Tye her Reſte r n m

Forhſetzung. druck verboten. ſies alles bra thar mit drolliger Treuhergägkei Jhr Herr Neffe ein braver Kamerad iſt, der die
8 Lothar ſie m ro, en en vor und wieder hatte er damit einen Lacherfolg. John anderen nicht im Stich häßt“, erklärte Mr. Croßhall warm.
W v g. n ne n ß t e Croßhall übernahm es ihm zu antworten Und zu dem jungen Mann gewendet, fuhr er forte r e er Lange zu brechen er durfte ſie Nun, dagegen gibt es ein einſaches Mittel Herr Leut lieber Herr von Kreuzberg, geben Sie mir Jhre Handa e ne e dir n a Bann ung gant. Jch habe ich heahn doh imerd jemand von dem Das war hübſch von Ihrenz ſegenhelt en Sche e h m hegte r Bun Wunſche beſeelt iſt, unſere Betanuſchaſt zu machen und in Lothar e ſchnell ſeine Hand in die des alten Herrn

3 m pf r id, ſagte er verzagh: meinen Hauſe zu verkehren. Der von Jhnen ſo lebendig „So ſind Sie mir nicht böſe, Mr. Croßhall fragte er
traue mich nicht. geſchilderte Notſtand Jhren Herren Kameraden geht mir zu tneuherzig bittend.denn, Her von Kreuzberg? en Wenn die Herren einige Rückſicht auf meinen Im Gegenteil ich bin en gut dafür, daß Se

S en e leidenden Zuſtand nehmen wollen ich muß mich e dieſe diplomatiſche Mäſſton“ übernommen haben.
War nicht en Liliam, hächelnd in ſein drollig bei einem plötzlichen Anfall meines Leidens ſchnell zurück Und Sie, wen Jnädiges Fräulein zürnen auch Sie

wergogtes Geſicht blicien ziehen und kann mich dann nicht erſt entſchu n alſo mir nicht fraghe r LilianFeufzte abgrundtieſ. Wenn die Herren mir das nicht übel vermerken wollen Sie lachte herzlich über ſein Armenſündengeſicht
Meine Kanieräden. Haben mich ſchon furchtbar be dann ſollen ſie uns willkommen ſein. Wir werden Nein gang gewiß nichtgetdet daß ich einen plauſtblen Grund hattte, in Kreugberg unſere Karten abwerfen und erwarten Jhre Beſuche nicht Er atmete tief auf.
Vehuch zu machen. Wenn ſte nun hären daß ch ſogar zum wahr Alian Gott ſof Dank. Nun kann ich mich doch heute abendDiner bleiben durfte haſſen ſie mich. And wenn ich ihnen ieſe nickte dein Vater lächelnd zu mit gutem Gewiſſen als Wohltäter des Regiments feiern
un auch noch ſage, daß ich wiederkommen darf dann Gewiß Papa.“ laſſen.e ſte mich möglicherweiſe kalten Blutes um. Lothan hatte vor Freude einen roken Kopf bekommen. Ich behaupte aber krotzdem, daß du ein Schlingel biſt

e lachten „Ohl Das iſt ja geradezu wundervolll Jch danke Lothar vief Tante Staſi.Aber warum nur, Heur von Kreugberg? Scheint es Jhnen gang ergebenſt im Namen meiner Kameraden für r haſchte nach ihrer Hand und küßte ſie.
denn Jhren Zamergden beneidenswert, nach Kreuzberg dieſe Erlaubnis. Aber ſo viel Güte gegenüber muß ich „Nicht wieder ſchelten, Tantchen, mir brummt von

S hanrmen zu dürfen forſchte Lilian amüſiert. oſſen ſein und ehrlich beichten. Jch war nämlich von vorhin noch der Kopf.
Er nickte energiſch S meinen Kameraden mit, der diplomotiſchen Miſſion ve War es denn ſo ſchlimm, Lothar?“ fragte Vevaatürlich, mein gnädiges Fräulein Bedenken Sie Kaut worden eine ſolche Einladung mit Liſt und Tüde aus neckend

e doch daß unſere Garniſon ziemlich öde iſt. Jn der Stadr S Herzen herauszulocken, Mr. Croßhall. Ach, Tante Er an wie ein ſterbendes Huhn
e außer beim Kommandeur, kaum noch zwei oder o ſieh mich nicht ſo entſeht und entrüſtet an. J „A eval Jch wünſche dir in deinem ganzen Leben
Hauher, wo man hingehen kann. In der Nachbarſchafr weiß, daß ich dich mit deinem ungeratenen Reffen jetzt keine Standpunkte von Tante Staſt.

fehlt es auch an anregendem Verkehr. And Kreuzberg iſt ſchauerli blamiere. Aber lügen mag ich nun nicht mehr, Die alte Dame drohte mit dem Finger.
Kameraden ſeit dem Tode Onkel Wilhelms auch ver Kachdem ich mich ſo mühſam durchgeheuchelt habe. Groß biſt S e e ne Se Wer dich Hörn

glauben ein wahrerſchlaſſen. Bitte bedenken Sie die furchtbare Notlage. Da artig habe ich meine Miſſion doch erfüllt. Am E muVerlangen bnnen den nen ch ehren W verfehlt Jch an nene ein an oen Lolher lachte ſe pitoidich an

von Kreuzberg und ſeine hen Sie ſeine Diplomah geworden. (Forthetzung folge



ten Über vonb helfener
ſieh

gegend hielt
Stadt Leipgig“

ichen Beg
ele, Gaſtwirt Lage und Privatmann Mähnert, durchn hre Wynbe in die Verhandlung im treten.

Eine ſebhaſte Ausſprache entſpann ſich bei Punkt „Eis
d ſeitens der Braueveien.. Die Verſammlung be
ſchloß, dieſe zu Wenn den Wirten künſttighin das Eis
wieder durch die Bierfahrer, und zwar gegen Bezahlung
zuſtellen zu r Anſchließend nahm der Vorſitzende
eine Prämiierung Tyeudienender vor. Aus

ichnet wurden durch je ein Diplom des DeutſchenKaſtwirte Verbandes und ein vom Verein geſtiftetes
Sparkaſſenbuch das Dienſtmädchen Minna Biermann,
in Stellung beim Gaſtwirt Große und die Dienſtmädchen
Minna Fritzſche und Jda Gühne, in Stellung u

S

Le r

Hier unter nertennenden Worten des
andsVerdienſtArkunde ausgehändigt

Der Deutſch- evangeliſche Jrauenbund öffnet, wie
uns mitgeteilt wird, jeden Abend von 6--72 Uhr ſein
Vereinslokal, Karlſtraße 4, Hinterhaus, zum Zeichnen
von Kriegsankeihe. Frauen und Mädchen, die am
Tage keine Zeit haben, dies zu tun, iſt Gelegenheit ge
Poten, auf Kriegsſparkarten der ſtädtiſchen Sparkaſſe
einen Betrag von 1 Mark bis 97,99 Mark einzulegen.
Deutſche Frauen, deutſche Mädchen, kommt! Erfüllt die
Pflicht, die das Vaterland von euch fordert!

Vaterlandiſcher Frauenverein MerſeburgStadt.
Der Reinertrag des am 8. d. M. vom hieſigen Garniſon
kommando veranſtalteten Wohlkätigkeitsfeſtes zugunſten
der hieſigen Kriegerwaiſenkinder mit 642,77 Mark iſt
ſeitens des Garniſonälteſten Generalleutnants v. Geldern
dem Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg-Stadt als
der Fürſorgeſtelle für Kriegspatenſchaften überwieſen
worden. Der Verein wird das Geld wie die ſonſtigen
zu dieſem Zwecke ihm zufließenden Mittel zur icher
nene von Kriegerwaiſen für ihre künftige Lebensaus

ildung verwenden.Das Cinophon Theater eröffnete ſeine geſtrige Vor
e mit einem ſchönen Naturbilde, welches die Be
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ſichtigung des Hohenzollernkanals durch den Kaiſer dar
ſtellte Darauf folgte das drollige Luſtſpiel „Lola, die
Schlangentänzerin“. Jn, dem Dramg „Farmer Borchert
wurde den Zuſchauern ein ernſtes Stück aus dem Leben
eines Farmers vor Augen rin Dieſer herrliche Film
erlebte erſt vor 14 Tagen in Berlin ſeine Uraufführung,
iſt alſo vollſtändig neu.

Neue Beſtimmungen für Bezugsſcheinerteilung an Heeres
angehörige einſchließlich ſo verbündeter Heere und

Kriegsgefangene.
Die Bezugsſcheinerteilung v Heeresangehörige iſt

nen geregelt worden. Die Verſorgung aller Heeresange
hövigen einſchließlich der Angehörigen verbündeter Heere
und der Kriegsgefangenen erfolgt jetzt grundſätzlich
durch die Heeresverwaltung. Nur in gewiſſen
von dem Diſziplinarvorgeſetzten in einem „Anerkenntnis“
zu beſcheinigenden Fällen können ſie noch Bezugsſcheine
auf bürgerliche Kleidung erhalten. wenn das Tragen
bürgerlicher Bekleidungsſtücke notwendig iſt zur Ausfüh
rung gewiſſer Dienſtverrichtungen, wegen bevorſtehendene aus dem Militärdienſte, wegen längerer Be
urbaubung zur Ausübung eines bürgerlichen Berufs, wo
bei das Tragen bürgerlicher Kleidung notwendig iſt, oder
wenn (bei Mannſchaften und Beamten) eine militäriſche
Einkleidung nicht erfolgt iſt. Jn dieſen Fällen iſt. die
r die derzeitige Wohnung des Heeresangehörigen (per
ſönliche Wohnort) zuſtändige Bezugsſcheingusfertigungs-
ſtelle für die Erteilung des Bezugsſcheins zuſtändig oder,
wenn eine ſolche Wohnung im Deutſchen Reiche nicht vor
handen iſt, ſowie in beſonderen auf dem Anerkenntniſſe
als dringlich beſcheinigten Ausnahmefällen jede Bezugs

Bezugsſcheine auf Web, Wirk- und Strickwaren für
den Haushalt (z. B. Bettwäſche, wollene Decken, Haus
wäſche) werden für Heeresangehörige und auch für An
gehörige der Marine nür erteilt, wenn ein Haushalt im
Deutſchen Reiche geführt wird, die Ausſtellung erfolgt

lediglich durch die nach den ſonſtigen Beſtimmungen fürdie vürgerliche Bevölkerung zuſtändigen Stellen. en

kommt das „Anerkenntnis“ des Diſzpilinarvorgeſetzten
nicht im Frage.Fur Marineangehörige hinſichtlich des übrigen Be
darfs und für ſogenannte deutſcheruſſiſche Kriegsgefangene
bleibt es bei der bisherigen Regelung. S

Für kriegsgefängene Deutſ ch e im feindlichen
und neutralen Auslande beſorgt künftig lediglich
die Heeresverwaltung Bekleidung und Schuh
waren. Antragſteller ſind daher an die zuſtändigen Er
ſatztruppenteile zu verweiſen. Das gleiche gilt für in
Deutſchland untergebvachte Kriegsgefangene feindlicher
Länder (auch Offiziere und Beamte im Offiziersrang),
Antragſteller ſind an das zuſtändige Gefangenenlager zu
verweiſen. Die bisherigen militäriſchen Notwendigkeits
beſcheinigungen gelten künftig nur noch für Marineange
en und e Kriegsgefangene; nur bis Ende

ärz 1918 gelten übergangsweiſe auch die vor dem
9. März 1918 für ſonſtige ilitärperſonen ausgeſtellten
Rot wendigkeitsbeſcheinigungen noch gegenüber den Bezugs
ſcheinausfertigungsſtellen.

Die Verſorgung durch die Heeresverwaltung für Offi
ziere und einen ihnen gleichgeſtellten Perſonenkreis erfolgt
auf Grund einer militäriſchen Kleiderkarte. Den Ge
werbetreibenden iſt e ohne Bezugse auf Abſchnitte dieſer Militärkleiderkaxte bezugs
rn htige Waren abzugeben. Nur Schuhwaren
dürfen ſie gegen Kleiderkartenabſchnitt abgeben, wenn die
Schuhwaren oder das dazu erforderliche Leder ihnen von
der Heeresverwaltung gegen Kleiderkarte geliefert ſind.

r

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgLand.
Nach faſt 158 jähriger Pauſe kamen die Mitglieder des

Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Land Dienstag
vormittag in Rülkes Gaſthof zu einer Verſammlung zu
ſammen, die ein erfreuliches Intereſſe verriet,
Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Jn Verhinde
rung der Vorſitzenden Freifram v. Wilmowski leitete
deren Stellvertreterin Frau Regierungsaſſeſſor v. Grone
die Verhandlungen Jn ihren kurzen re Wortenwies ſie darauf hin, daß die 128 Jahre ſeit der letzten
Tagung im Zuſammenhang mit den Kriegsnöten im all
gemeinen dem Verein wieder viel Arbeit, aber auch veiche

rſolge brachten und daß die noch wachſende Not des
Krieges immer neue Aufgaben zeitigt. Zur Erfüllung
derſelben bedarf es entſprechender Arbeit. Von dem vater
fändiſchen Sinn aller dürfe erwartet werden, daß dem
Verein auch in Zukunft treue Helfer zur Seite ſtehen.
In der verfloſſenen Zeit hat es daran nicht gefehlt. Die
Mitgliederzahl erhielt einen Zuwachs von 224 und betrug
am Schluſſe des Berichtsjahres 2204. Eine der ſchönſten
Aufgaben des Vereins beſtehe in der Auszeichnung
von Dienſtboten die lange Jahre hindurch in treuer
Pflichterfüllung zu ihrer Herrſchaft gehalten bezw. ihr
kreu gedient haben. Auf treuer Pflichterfüllung jedes ein
zelnen beruht der Beſtand der Familie, des Volkes und
des Staates. Daß dieſe Treue im deutſchen Volke noch
nicht ausgeſtorben iſt, beweiſe die Tatſache, daß heute
eitens des Vereins 59 Dienſtboten durch Urkun
de d S gen b ücche. x ausgezeichnet werden

e G ron t d cheren überreichte jeder eingelnen perſönlich mit
warmem dedruck die Auszeichnung und ermahnte ſie
zur Verwirklichung des Satzes auf der Ehrenurkunde:
„Sei getreu bis in den Tod.“ Die Mehrzahl der Aus
geseichneten diente 6 Jahre bei ein und derſelben Herr
ſchaft, ein Mädchen konnte auf eine 15 fährige, eins ſogar
auf eine 30 jährige Dienſtzeit zurückblicken.

Die Verſammlung beſtätigte verſchiedene vom Vorſtand
vporgenommene Wahlen, worauf Frau v. Grone den
Bericht über die Tätigkeit des Vereins erſtattete. Die
ſoziale Fürſorge iſt weiter ausgebaut worden wie
gus den hin und wieder im „Correſpondenten“ veröffent
lichten Mitteilungen, die ſich mit den heutigen Angaben
des Berichts deckten, bekannt iſt. Beſondere Fürſorge wurde
der Säuglingspflege durch Anſtellung einer zweiten
Schweſter, durch Beratungsſtunden und Abgabe von
Nährmitteln zugewandt. Aber auch für die größzeren
Kinder galt es zu ſorgen. So entſtanden im Kreiſe
24 Kinderheime. ihnen waren durchſchnittlich
40 bis 50 Kinder untergebracht. Die Jnanſpruchnahme
der 10 Kriegsküchem wuchs ſtetig. Sie verausgabten
insgeſamt 1 482 280 Portionen. Die eingerichteten vier
Schrebergärtenkolonien fanden lebhaften An
klang. Zur Errichtung einer neuen derartigen Anlage
in Lauchſtedt, hat Amtsrat v. Zimmermann fünf
Morgen Land geſtiftet und Brunnenbeſitzer Dr. Lauter
bach ſich bereit erklärt, die Einrichtungskoſten zu tragen.
Mit den Wanderhaushaltungsſchulen und den Kurſen hat
man ſo gute Erfahrungen gemacht, daß auf dieſem Ge
biete in der gleichen Weiſe fortgefahren werden ſoll. Neu
eingeführt ſind die Familiengabende auf dem Lande,
die lebhaft begrüßt und unterſtützt wurden und beibehalten
werden ſollen. Die ſtellvertretende Vorſitzende ſchloß ihren
Bericht mit dem herzlichen Dank an alle Helfer und Hel
ferinnen bei der ſozialen Hilfsarbeit und mit der Bitte
um treues Aushalten in derſelben.

Lehrer Törpe in Dürrenberg, der ſeine Kraft un
ermüdlich dem Martha Hohenthal- Haus in
Dürrenberg opfert, berichtete eingehend über dasſelbe.
Jm erſten Jahre waren in demſelben 74 Kinder unter
T ſie ſtieg jedes Jahr und erreichte im vergangenen

ommer die Höhe von 518. Zur Aufnahme dieſer hohen
Zahl war der Ausbau eines bisher unbenutzten Saal-
vaumes notwendig, für den 6000 Mark aufgewendet wer
den mußien. Jm Durchſchnitt e ſich monatlich
107 Kinder zur Kräftigung ihrer Geſundheit in dem Heim.
Trotz der Lebensmiltelſchwierigkeiten war der Erfolg der
HKur ein ausgezeichneter der nicht zuletzt mit auf die gute
Verpflegung zurückzuführen iſt. Die Kinder nahmen
1. bis 2 Pfund an Gew'ch, einzelne ſogar noch mehr zu.
Aus dem Umſtand, daß für den kommenden Sommer be
reits jetzt. ſämtliche Plätze belegt ſind, geht die noch an
haltende Frequenz in dieſem Heime hervor Die Jahres
rechnumg ſchloß bei 29818,86 Mark Einnahmen und
23 026,74 Mark Ausgaben mit 6792.12 Mark Überſchuß ab.
Frau v. Grone dankte dem Referenten für ſeine im
Jntereſſe der hochherzigen Stiftung und der armen Kinder
aufgewandte Mühe.
Nach dem von Bankdirektor Gaſſer (Sächſiſche Pro

vinzialbank) erſtatteten Kaſſenbericht ſchloß das Berichts
jahr mit 29 289 Mark Überſchuß ab. Von Jnduſtrien
und wohbltätig geſinnten Einwohnern des Kreiſes gingen
28531 Mark an Shenden ein. Das Vereinsver-
mögen ſtieg von 194 308 Mark Anfang des Jahres 1917

denn der

auf 224 205 Mark am Ende des Berichtsjahres. Dem
Kaſſierer und Vorſtand wurde Entlaſtung erkbeilt.

Der Vorſtand hatte den S Hkonomierat Kaiſer
aus Berlin zu einem Vortrag über „Krieg und Land
wirtſchaft gewonnen. In ſeinen ein ſtündigen Aus
führungen beleuchtete der Redner die Fundamente des
Wirtſchaftslebens bezw. der Landwirtſchaft, als da ſind
Erde, Waſſer und Sonne, drei Faktoren, die uns weder
Krieg noch Feinde nehmen können und auf denen ch die
Erträgniſſe des Bodens ſowie die ganze Lebensmittel
erzeugung aufbauen. Es war nur dadurch möglich, durch
zuhalten, daß die Landwirtſchaft ſich in den letzten Frie
densjahren jeden d arg zunutze machte und dem Boden
ſo viel Erträgniſſe gbzugewinnen vermochte, um die un
geheuer geſtiegene Bevölkerung zu ernähren. An änem
Ausblick über die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe Puß
lands, Frankreichs und Englands illuſtrierte der Vor
kragende die ungeheure Bedeutung der deutſchen Land
wirtſchaft noch beſonders und kam dann auf unſere ge
wiſſermaßen als Pargdies anzuſprechende Gegend zu
ſprechen. Schließlich ging er zur Frage der Kriegs
wirtſchaft in der Landwärtſchaft und dem not
wendigen Staatsſozialismus in der Erfaſſung
der Lebensmittelperforgung über und forderte
eine richtige Preispolitik auch gegenüber den Grzeugern.
Die Preisfrage ſei e die Erzeugung in der Landwirt
ſchaft in der Jnduſtrie, ja in der Kriegswirtſchaft mit
entſcheidend dafür geweſen, daß wir in die Lage gebracht
wurden, den Krieg zu gewinnen. Der Vortragende ſchloß
mit der Aufſorderung, jetzt in den entſcheidenden Tagen
alles für das Heer und die Ernährung herzugeben und
unſer ganzes Sinnen und Handeln in den Dienſt des
Vaterlandes zu ſtellen.

Frau v. Grone ſchloß die Verſammlung mit dem
Wunſche, daß die nächſte Zuſammenkunft im Zeichen eines
ſegensreichen, dauernden Friedens ſteht.

x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 21. März.

Für Haushaltungen
Anmeldung. 50 Gramm Nudeln, 50 Gramm loſe

Suppen, 50 Gramm Morgentrank und 250
Gramm Marmelade gelangen für die nächſte Woche
zur Ausgabe. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 86 bis 89

bis Donnerstag in den eButter: Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners
tag abend in den Butterſtellen.

Baum wollnähfäſden: Schluß der Anmeldung
für Schneider, Schneiderinnen und ſonſtige Verarbeiter
e vormittag 10 Uhr im Rathaus (Zimmer

r. 39).Ausgabe Zwieback für Kinder bis 10 Jahren in den
Lebensmittelgeſchäften, 7

100 Gramm Haferflocken, 75 Gramm Sup-
pen, 1 Pfund Marmelade bis Sonnabend in den
Vebensmittelgeſchäften gegen Abgabe der Quittungsab
ſchnitte Nr. 883 bis 85.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 501 bis 700

Wetterwarte-
Werhſef e Baron enniltchwarm, keine Regenfälle von Bedeutung 223. Zeit

weiſe heiter, vielfach wolkig, ziemlich warm, ſtrichweiſe
etawas Regen

Gerichtsverbhandlungen.
L Leipzig, 16. März. Wegen verſuchten Landeswer

rats hat das Reichsgevicht die beiden freien belgiſchen
Arbeiter Bailly zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Chis
latn zu 3 Jahren Zuchthaus verurteillt. Die Genannten
waren im Ruhrgebiet auf friſcher Tat dabei erhappt wor
dem, wie ſie ben Dunkelwerden auf einem Felde 60 bis 80
junge Kavptoſſelpflanzen hergas ri ſein. Als
Beweggrund hatten ſie angegeben, daß es ihnen bei ihrerTach darauf angekommen ſt am der Vermicht ung

der deutſchem Ernte mäitzuhelfemn. Strenge
Sbrafen werden hoffentlich auf etwaige Narhahmungs-
lüſterne abſchreckend wirben.

Vermiſchtes.
Ein neuer Mord in Schöneberg. Aus Berlin

wird uns berichtet. Noch ſind die Morde an der Fried-
richsgracht, in der Mulackſtraßze und in Roſenthal nicht
auſgeklärt, und wieder iſt geſtern in Schöneberg eine
e Bluttat verübt worden. Jn der Münchener Straße

r. 35 wurde die 51 jährige Hausbeſitzerin Frau Francis
Friedenthal mit zertrümmertem Schädel do t in einer
Blutlache aufgefunden. Als mutmaßlicher Täter iſt ein
20 jähriger Fahnenflüchtiger namens Bruno Richter verboe worden.

Eingemeindung Bergedorfs. Magiſtrat und Büvertretung der hamburgiſchen Stadt Bergedorf deſchleſen

einſtimmig die Eingemeſndung Bergedorſs nach Hamburg
die. angeſichts der unhalltbaren Lage Bergedorfs mr
größter Beſchleunigung betrieben werden ſoll. Die Stadt
iſt im einem Zuſtand der Stockur ihre ſtädtebauliche

ntwichelumg iſt vollkommen eängeſchnürtt.
31 Jahre Zuchthaus für vier Einbrecher. Vier Ein

brecher die Arbeiter Tugend, Behrendt und. icke
P der Zahntechniker Karl Weidemann n es
erttiggebracht, vom 30. Auguſt bis zum 18. Sepetember

1917 in jeder Nacht einen Einbruchsdiebſtahl in Berlin
zu verüben. Neben dem üblichen Werkzeug trugen ſieWyangeiadege Rewolver bei ſich, von denen ſie auch in

einem Falle Gebrauch machten. Bei einem Einbruch wur
den ſie von einem Wächter von der Wach- und Schließge
u r überraſcht. Alle vier ſtürzten mit vorgehaltenem
ewolwer anf v los und drohten ihn e ewenn er einen Laut von ſich gebe. Einer der

ſetzte ihm den Revolver auf die Bruſt und zwang ihn,
eine ganze Stunde lang ruhig auf einem Stuhl zu ſtenwährend die drei anderen in dieſer Zeit den Gelrn n

guſbrachen. Die Mogbiter Strafkammer verurteilte
Tugend zu 9 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polfzeigufſicht, Behrendt zu 8 Jahren
Zurhlhanus, Ehrwerluſt und Polkzeiaufſicht und Weidemann
und Janicke zu je 7 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und
Polltgelaufſicht.

Ein „Wächter“ als n einer Diebesbande.
Eine ſiebenköpfige Einbrecherbande, die ſich in Berlin
von einer Wach- und r anwerben ließwurde jetzt von der dortigen Kriminalpolizei hinter Schloß
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und Riegel geſetzt. Das Haupt der Bande, Altmann, war
ais Wächter angeſtellt. Jn dieſer Eigenſchaft kundſchaftete
er gute Gelegenheit auf dem Grundſtücke Hausvogteiplatz
Nr. 6/7 aus. Hier ſchleppte die Bande in kurzer Zeit
aus den Geſchäſten von Dsialoſzynski und Gabbe für
100 000 Mark Seiden- und Wollſtoffe heraus, die ſie ſo
ſort weiter verkaufte.

Diſgiplig. Ein Arzt erzählt der „Frankf. Ztg.“ aus
dem Felde. Jch wohne in dem Hauſe eines Bäckers und
kiege gerade nachmittags nichtstuend auf meinem Bett.
Draußen geht die Tür, ein Soldat tritt in den Laden, in
dem etwa hundert (oder mehr) ſchöne Doppelſemmeln auf
dem Boden liegen. Das betreffende Regiment hat einen
uten Marſch hinter ſich, draußen regnet es; der Mannar zweifellos Hunger. Der Mann will Semmeln kaufen.

Der Bäcker antwortet ihm: „Das geht nicht, die Semmeln
ſind für die Ziviliſten. Dag Mehl ſtammt vom ſaniſch
amerikaniſchen Hilſskomitee.“ „Das iſt dumm“, ſagt der
Soldat. „Ja, es iſt Krieg“, erwidert der Bäcker. Der
Soldat, dem man die Reſignation an der Stimme hört,
wiederholt. „Ja, es e Krieg“, und geht weg. Was
wollen Sie noch mehr Das iſt ein Epiſode, deren man
käglich ſo viele erleben könnke, wenn man darauf achtete
und man ſich nicht an alles gewöhnt hätte.

Für die achte Kriegsanleihe
zeichnete der Allgemeine Knappſchaftsverein in Bochum20 Millionen die ſtädtiſche Sparkaſſe Bochum 11 Mil
ſtonen, das Bankhaus Mendelsſohn Co. 20 Millionen
die Hauptſparkaſſe der Niederlauſitz in Lübben für ſich und
ihre Sparkaſſe 16 Millionen.

r

Durch die Exploſton von Courneuve 20 000 Perſonen
verwundet.

Aus Bern wird gemeldet. Ein Neutraler, der am
Sonntag über Paris hier e ne dem „Berner Tage
blatt ein Bild der wirklichen Stimmung der Pariſer Be
völkerung infolge der letzten Kataſtrophen, die an Panik

nzen. Schon der letzte Luftangriff hat die Bevölkerung
ſchwer erſchüttert die Leute hatten ihre Ruhe verloren

iele ſuchten mit Weib und Kind ſich aus Paris zu ent
rnen, das ſo unſicher geworden ſei. Sämtliche nach

Süden ſeien überfüllt und man muß viele Tage vor
her Plätze beſtellen. wenn man e ſein will, befördert
g. werden. Dazu kommt die furchtbare Exploſion von

a Courneuve, die ganz Paris in eine verzweifelte Stim
mung hineingeworfen hat. Jm Publikum wird geſagt,
es e 20 000 Perſonen durch die Exploſion verwundet
worden.
Aus Bern wird gemeldet „Journal“ ſchätzt den durch

die Exploſtonskataſtrophe in Courneuve und Nachbarorten
angerichteten Schaden auf vorläufig zehn Millionen

ranes, nicht gerechnet die Fabriken und Werkſtätten,
ihre Einrichtungen ſowie den Wert der vernichteten Granaten. Da in Paris kaum noch Glas zu erhalten iſt, wird

von der d zur Ausbeſſerung der eingedrückten
Fenſterſcheiben geöltes Papier geliefert.

Polizeiverordunung
ber das Schlaſſtellen weſen in der Stadt

Merſeburg.
Auf Grund der S 8, 6 und 15 des Geſetzes über die

Poligeiverwaltung vom 11. März 1850 und der 89 143
und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwal
kung vom 30. Juli 1888 wird, nach Zuſtimmung des Ma
giſtrats, mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſies für die Stadt Menſeburg nachſtehende Polizeiver

ordnung erlaſſen
Punkt 1.

Niemand darf gegen Entgelt Perſonen unter Gewäh
rung von Wohnung und Koſt (Koſtgänger, Schlafleute)
oder unter Gewährung, von Wohnung und Bett auf
nehmen oder bei ſich behalten, wenn er nicht hierzu dieausdrückliche Genehmigung der Ortspolige behörde er

halten hat.
Punkt 2.

Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, das Halten von
Koſt oder Schlafgängern ganz zu e oder zu be
ſchränken, wenn die dem Schlafſtellengeber verbleibenden

hun und Schlafräume für jede zu ſeiner Haushaltung
ehörige Perſon nicht mindeſtens 10 obm Luftraum enkhalten Niemand darf e ſolcher Anordnung der

Ortspolizeibehörde Koſt o
oder behalten

Punkt 3.
Jeder, der Koſt oder Schlafgänger bei ſich aufnehmenwill, iſt verpflichtet ne folgender ws r

die Genehmigung bei der tspolizeibehörde zu bean
kragen

Der Unterzeichnete beabſichtigt in ſeiner Wohnung in

Merſeburg, ſtr. r „Schlafleute bis zur Zahl von u Perſonen männlichen
e weiblichen Geſchlechts) aufzunehmen. Der eigene
Familienbeſtand des Unterzeichneten beſteht gus un Per
ſonen, darunter u Knaben und t Mädchen zwiſchen
6 und 14 Jahren. Von den übrigen Perſonen ſind u
männlichen und u weiblichen Geſchlechts.

Die ganze Wohnung beſteht aus folgenden Räumen
1. (z. B. Stube) lang (4 m), breit (3 m), hoch (2,50 mw),

er Schlafgänger aufnehmen

B. Kammer) m), Ew), (2,50 w),
4

J. t rDavon ſollen die Räume Nr. u als Schlafſtellen
vermietet werden.

Merſeburg, den 191
(Unterſchrift.)

r zu dieſer Meldung ſind koſtenlos auf der
Polizelwache im Rathaus zu entnehmen.)

Punkt 4.
Die Ortspolizeibehörde prüft nach dieſer Anzeige die

e n der Aufnahme der angemeldeten Koſt oder
Schlafgänger und erteilt demnächſt eine Beſcheinigung,
aus der Hervorgeht, wieviel Perſonen in jedem Raumeuntergebracht werden dürfen. Dieſe Beſcherenng hat
der Schlafſtellengeber aufzubewahren und auf Erfordern
jederzeit vorzuzeigen, Uber die in der Beſcheinigung für
zwuläſſig erklärte Zahl hinaus dürfen Koſt oder Schlaf
gänger weder insgeſamt noch in einem einzelnen Raume

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

BVerlin, 20. März. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht und
Deutſcher Kronprinz.

Zwiſchen der Küſte und dem La edauerte die rege Erkundungs- Tätigkeit fort. Das in
dieſen Abſchnitten am Morgen abflauende Artilleriefeuer
nahm am Nachmittag wieder an Stärke zu.
An der übrigen Front lebte die Gefechtstätigkeit nur
in den Abendſtunden ſüdweſtlich von Cambrai, zwiſchen
Oiſe und Ailette, nördlich von Berry-auBac und an ein
zelnen Stellen in der Champagne auf.

Heeresgruppe Gallwitz und Herzog
Albrecht.

Der Feuerkampf bei Verdun geht heftig
weiter. Die beiderſeitigen Artillerien vbekämpften ſich
vielfach mit größerem Munitionseinſatz.

Nordöſtlich von Bures brachte ein eigenes Unter
nehmen Gefangene und Maſchinengewehre ein.

Starke Tätigkeit entwickelte der Feind am Parroy
Walde. Das vom frühen Morgen an geſteigerte Feuer
hielt faſt ohne Unterbrechung bis zur Dunkelheit an. Auch
in den Abſchnitten von Blamont und Badonvillers war
die franzöſiſche Artillerie rege.

Oſten.
Jn der Ukraine haben r e zurSäuberung der von Olwiopol nach Südoſten führenden

Bahn vorgehende Truppen bei NowoLUkrainka ſtärkere
Banden im Kampfe vertrieben

Der vertragsgemäßz am 19. März abgelaufene
Waffenſtillſtand mit Rumänien würde bis
22. März Mitternacht verlängert.

x

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.ker neralqu n e. S

18 000 Tonnen verſenkt.
Berlimn, 20. März. (Amtlich.) UBoot Erfolge aufdem nördlichen Keregsſcharplage

18 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Ein tief beladener bewaffneter Dampfer wurde an der
Oſtſeeküſte aus ſtark geſichertem Geleitzug herausge
ſchoſſen. Ein anderer Dampyſer, wahrſcheinlich mit Mu
nitionsladung, verſank augenblicklich nach der Torpedo
detongation.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

untergebracht werden. Vor Erteilung dieſer Genehmigung
dürfen Koſt- oder Schhafgänger nicht aufgenommen werden.

Punkt 5. e7 Vermehrung in dem Familienſtande

Schlatellengebers h nſcheinigung fürTritt eine esk I E. 3 eoder werden die angezeigten Schlafräume verändert, ſo
iſt eine neue Genehmigung unter Beifügung der früheren
polizeilichen Genehmigung erforderlich, auf die, ebenſo wie
auf das weitere Verfahren, die Beſtimmungen des Punkt 4
Anwendung finden.

unkt 6.
Vorausſetzung für die Erteilung der Genehmigung iſt,

daß dem Schlafſtellengeber für ſich und ſeine Haushalts
angehörigen noch die genügenden Wohn und Schlafräume
übrig bleiben.

Die für Koſtgänger oder Schlafleute beſtimmten Räume
müſſen folgende Bedingungen erfüllen:

a) Die Schlafräume müſſen von den eigenen Wohn und
e des Schlafſtellengebers und ſeinerHaushaltungsangehörigen getrennt ſein und dürfen
mit ihnen weder in offener Verbindung ſtehen noch
durch eine aufſchließbare Tür verbunden ſein.
Jeder Schlafraum muß mit einem dichten, leicht zu
reinigenden Fußbodenbelag verſehen ſein, z. B. Dielen,
Steinfließen, Zementbelag und ähnlichem. Er muß
mit einer Tür verſchließzbar und mindeſtens mit
einem mindeſtens 1 qm großen Fenſter in der Außenwand des Hauſes erſehen ſein, durch das er aus

reichend Licht und Luft erhält. Weiter darf der
Schlafraum weder über noch an einer Düngergrube
liegen, noch mit Aborten in offener Verbindung
ne Ställe, Flure, Keller und im Gebrauch be
indliche Küchen dürfen als Schlafraum nicht benutzt

werden, Bodenräume nur dann, wenn die Schlaf
räume abgeſchloſſen, die Dachflächen ordnungsmäßig
verſchalt und verputzt ſind.

e) Die Schlafräume müſſen für jeden Koſt oder Schlaf
gänger mindeſtens 10 (zehn) ebm Luftraum enthalten.
Die Räume müſſen mindeſtens 2,20 m lichte Höhe

aben.d d jedem Koſt oder Schlafſtellengänger muß eine be

ſondere Lagerſtätte, die vom Fußboden durch einen
Lufſtraum von mindeſtens 30 em getrennt iſt, mit
wenigſtens einem Strohſack, einem Strohkopfkiſſen
und einer brauchbaren Decke oder einem Federbett
vorhanden ſein. Außerdem muß ſich in jedem Zimmer
mindeſtens für 2 Schlafgäſte je ein Waſchgeſchirr be
finden, ferner in fedem Zimmer ein Spucknapf und
mindeſtens ein Uringefäß.
An der Jnnenſeite der Tür muß in jedem Schlafraum
eine Tafel angebracht ſein, auf welcher in unverlöſch
barer Schrift die zuläſſige Zahl der den Schlafraum
benuhendem Perſonen angegeben iſt. Außerdem muß
dort eine Tafel angebracht ſein, auf der die Namen
der jeweiligen Bentzer deutlich verzeichnet ſind.

Punkt 7. eDie Schlafräume nebſt den darin befindlichen Ein
richtungsgegenſtänden, insbeſondere die Betten und Waſch
gelegenheiten, müſſen gehörig gelüftet, gereinigt und ſtets
in ſauberem, ordentlichem Zuſtande gehalten werden. Das
Stroh in den Strohſäcken und Kopfkiſſen muß mindeſtens
glle 2 Monate erneuert, Überzüge und Schlafdecken minde
ſtens alle 2 Monate gereinigt werden. Die Luft in den
Schlafzimmern muß täglich erneuert und in reinem Zu
ſtande gehalten werden. Die Schlafräume ſind täglich bis
ſpäteſtens vormittags 11 Uhr zu reinigen und auszufegen
und am Tage reinzuhalten.

de

i poleeiliche. Des

Zur Beſchlagnahme der holländiſchen Schiſſe.
London, 20. März. (Reuter.) Die „Times“ er

fährt aus New York vom 19. März. Die Behörden ver
ſchoben die Beſitznahme der 700 000 Tonnen niederlän
diſchen Schiffsraumes in amerikaniſchen Häfen. Der Auf
ſchub wurde aus Höflichkeit gegen die niederländiſche Re
gierung beſchloſſen, um ihr noch etwas Zeit zu laſſen, die
Vereinbarung über die Verwendung niederländiſchen
Schiffsraumes durch die Alliierten zu unterzeichnen.

Eiſenbahnverbindung mit Petersburg her
geſtellt. Die Entente verweigert die

Auſnahme der Bolſchewikivertreter.
Stockholm, 20. März. (Privat-Telegramm.) Aus

Petersburg wird gemeldet, daß vorgeſtern der erſte direkte
Eiſenbahnzug von Berlin in Narwa eingetroffen iſt.
Von der finniſchen Grenze wird berichtet, daß zwiſchenTammerfors und Petersburg alle Drahtverbindungen
unterbrochen ſind. Von Petersburg nach Engkand,
Frankreich und Jtalien gegangene Vertreter der
BolſchewikiRegierung ſind nach hierher zurückgekehrt, da man ihre Aufnahme n den betreffenden Län

dern verweigert. Frankreich lehnte die Aufnahme des
Geſandten mit der Begründung ab, daß Frankreich keine
Bolſchewiki auf ſeinem Boden dulden wolle

Deutſche Kommi, ſionen in Rußland
Stockholm, 20. März. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen aus Petersburg beabſichtigt Deutſchkand
nachdem der e e e Frieden vrati-füziert, worden iſt, bei den einzelnen ruſſiſchen Militär
körpern deutſche Kommiſſionen einzuſetzen, um
die Ausführung und Jnnehaltung der vertraglichen Be
dingungen zu überwachen und ein Vetorecht zu baſttzen.

Maſſenabwanderung aus Petersburg.
Stockholm, 20. Mai. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen aus Petersburg findet jetzt eine Maſſen
abwanderungengliſcher, franzöſiſcher und
belgiſcher Stagtsanugehöriger ans Petersburg
ſtatt. Sie begeben ſich größtenteils nach Archangelsk, um
von dort die Heimat aufzuſuchen,

Zur Lage in Sibirien.
Amſterdam, 20. März. (Privat-Telegramm.) Engliſche Blätter melden aus Peking: Die aus dem Prnert

Sibiriens in Charbin eingetroffenen Japaner haben
von ihrer Regierung Befehl erhalten, mit Rückſtcht auf
den Ernſt der dortigen Lage abzureiſen.

Zurückgehaltene Entente- Diplomaten.
Stockholm, 20. März. (PrivatTelegramm.) Von

der finniſchen Grenze verlautet, daß die aus Petersburg
abberufenen Diplomaten der Entente und der nentralen
Länder in einer kleinen Stadt (40 Kilometer ſüdlich von
Tammerfors) feſtgehalten werden, da bis dahin die Rote
Garde ihre Operationen ausführt.

Jedes Bett darf für einen Tag nur an einen einzigenSchlafgaſt vermietet werden. Eine Vermieiung vesrlken

Bektes nach Stunden oder an einen Schlafgaſt ſür die
Nacht und einen anderen für den Tag verboten ebenſo
e Seslelben Behtes für SWaigäſte

u 2Perſonen, die mit anſteckenden Krankhelten behaftel
ſind, dürfen nicht als Schlafleute aufgenommen werden.
Wenn zur Schlafſtelle genommene Perſonen von derarti
gen Krankheiten befallen werden, ſo hat der Schla fſtellen
geber in jedem vorgekommenen Falle ſofort, ſpäteſtens

innen 24 Stunden, der Ortspolizeibehörde ſchriftlich An
zeige zu erſtatten,

m 9,Niemand darf ohne Erlaubnis der Ortspolizeibehörde
Koſt oder Schlafgänger verſchiedenen Geſchlechts auf
nehmen. Schlafleuke dürfen, ſoweit ſie nicht im Verhält
nis von Eheleuten oder von Eltern zu Kindern ſtehen
nur in Räumen untergebracht werden, die nicht zugleich
für Perſonen des anderen Geſchlechts zum Schlafen dienen.
Auch dürfen die Schlafräume für die Schlafleute verſchie
denen Geſchlechts nicht durch offene oder aufſchließbare
Türen verbunden ſein. Koſt- oder Schlafgänger dürfen
nur in den für ſie beſtimmten Räumen Schlafſtätten n
und benutzen.

Punkt 10.
Jeder Koſt oder Schlafgängerhalter iſt verpflichtet,

das Belegtwerden einer Schlafſtelle binnen 2 Tagen der
Polizeiverwaltung anzuzeigen unter der Angabe, ob es
e um eine Schlafſtelle für männliche oder weibliche Per
ſonen handelt. Jm gleicher Weiſe iſt das Frelwerden
einer Schlafſtelle zur Geltung zu bringen.

Punkt 11.
Die Polizeiverwaltung hat das Recht, jederzeit in der

Zeit von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends durch Beauf
n die Schlafſtellen auf ihre Beſchaffenheit nachprüfen
zu laſſen. Punkt 12.

Auf Gaſtwirtſchaften im Sinne der Gewerbeordnung,
ſowie guf Schülerpenſionen finden die Beſtimmungen
dieſer Polizeiverordnung keine Anwendung

Punkt 13.
Auf diejenigen, welche zur Zeit des Jnkrafktretens

dieſer Verordnung Koſt oder Schlafgänger aufgenommen
habem, finden die vorſtehenden Beſtimmungen mit der

Maßgabe Anwendung, daß die e gemäßZunkt 8 binnen 14 Tagen nach Jnkrafktreten dieſer Po
izeiverordnung bei der Polizeiverwaltung nachzußuchen iſt

unkt 14.
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen

werden mit einer Geldſtrafe bis zu 80 Mark, im Umwwer
mögensfalle mit verhältnismäßiger Haft beſtraft

Die Strafbeſtimmungen finden auch auf diejenigen
Perſonen Anwendung, die mit oder vhne Auftrag des
Wohnungsinhabers als deſſen Vertreter handeln oder die
in Abweſenheit des Wohnungsinhabers als deſſen Ver
treter zu betrachten ſind.

Punkt 15.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verbffent

lichung in Kraft. Die Polizeiverordnung vom 22. Auguſt
1888 über das Schlafſtellenweſen verliert mit dieſem Tage
ihre Wirkung.

Merſeburg, den 15. März 1918.
Die Polizeiverwaltung,

P. I. 9604/17.



Für die uns zur Konfirmation unſerer Tochter

Emmyſo e erwieſenen mmy ſprechen wir nur auf

dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank aus.
Merſeburg den 19. März 1918.

Carl Kunze und Frau.

Tochter

Lydia
lichſten Dank.

Albert Franke u. Frau.

Für die vielen Aufmerkſamkeiten

rer der Konfirmation unſerer

ſagen wir hiermit unſeren herz

Merſeburg, den 19. März 1918.

unſerer Tochter

ſagen nur hierdurch unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg. den 19. März 1918.

H. Wunſch u. Frau.

G ääeehFür die erwieſenen Aufmerkſam
keiten anläßlich der Konfirmation

a S DJan e eS S cFür die uns zugegangenen zahlreichen Glückwänsehe 90 9 Für die erwieſenen Auf 9
anläeslich der Konfirmation unseres Sohnes Herzlichen Dank für die vielen d merkſamkeiten zur Konſir

er l Auſmerkſamkeiten, die uns zur 2 mation unſeres SohnesS Konfirmation unſerer Tochterasgt nur auf diesem Wege herzlichen Dank Liesbeth g Aibert
zuteil wurden.Familie Siebert.

Merseburg, den 19. März 1918.
Karl Dautz u. Frau.

Merſeburg, den 19. März 1918.

ſagen wir unſeren herzli tend Dank. e d
d Albert Köhlern. Frau.

Merſeburg 19, März 1918.

ſagen unſern herzlichen Dank.

e 2 O e c c 48äe h e W e eür, die zahlre Glückwü Swerten Se e e e e Serslichen Dank für die Fur die vielen Ehrungen 5

ertrud e on g e eee hetG e r r u S nnſerer Teegter c 2 Konfirmation unſerer Tochter

3 danken herzlichſt El 7 CharlotteO. Meinecke und Frau. d zuteil geworden ſind. d 5 a agen wir unſeren ben
Merſeburg, den 19. März 1918. 3 Merſeburg, 19. März 1918. re v

j rg, 19190900040 e e 9 e J ee S Familie Ernſt Banmann,h

Für die erwieſenen Aufmerk.
X Fleiſchermeiſter

ſammelten zur Konftrmation unſerer
einzigen Tochter

Elli
ſagenwir allen, die dazu beigetragenHaben anlern hergichſten Bank ſagen wir für die überaus vielen

Merſeburg, den 19. März 1918, rungen herzlichen Dank.

Kal. Lokomotipführer M. n e i st Keſfert familis rn Stöbe.

Anläßli de iunſerer Se rn
Markta

h

Anläßlich der
unſerer Tochter

Henny
ſagen wir für die vielen Aufmerk-

O

ank.

Merſeburg, den 19. März 1918.

und Frau geb. h

e SS Für t die vetenmerkſamkeiten zur enn e men een wir für die vielen firmation unſeres Sohnes e Für die vielen Aufmerk
gen herzlichſten Dank. er wert z amketten anläßlich der KonMerſeburg, 19. März 1918. e firmation unſeres Sohnesſagen herzlichſten Dank

e t. z. 3 ehe gen wir Allen herzlichſten
S Puten e Tone. Merſeburg, 20. März 1918. Merſeburg, 19. März 1918.

mation unſeres Sohnes Paul Bernhardt u. Frau. JWalter
ſagen wir unſern herzlichſten
Dank.

gang Se S gnens
OFür die vielen Ehrungen

Merſeburg, 17. März 1918. und Geſchenke zur Konfir

Otto Bell und Frau.
mation unſerer Tochter

Hartha
ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, 19. März 1918.

Famile W. Wend.
Chauſſeehaus Schkopau.

ünd Aufmerkſamkeiten zur Konſir

innigſten Dank.

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten zur Konfirmation
unſerer Tochter

Herta
herzlichen Dank.

Alhert Lindemeyer,
z. Zt. im Felde

und Frau geb. Wüſteneck.

gonlmatien

ſamkeiten allen unſern heriſſtenl

Friedrich Fiedler, z. zt. i. Felde

Für die erwieſenen Ehrungen
mation unſeres lieben Sohnes und
Bruders ſagen wir allen unſeren

Merſeburg, den 19. März 1918.

ehe

S e d eS e e eFür die vielen Aufmerk.
ſamkeiten zur Konfirmation e
unſerer Tochter

Harha
an wir unſern herzlichſten

Merſeburg, 19. März 1918.

Familie Rob. Anlng.
Sh

Für die vielen Aufmerk
s ſamkeiten zur Konfirma

tion unſrer Tochter

S Lieschen
ſagen wir unſern herz

3 lichſten Dank.
Merſeburg, 19. März 1918. O
Max Vöttger u. Frau. S

II

e

Für die vielen Ehrungen
zur Konfirmation unſerer
Tochter

Margarete
ſagen wir unſeren herzlichſten
Dank.
Merſeburg, 19. März 1918.

S Ernst Flohr, z. Z. i. Felde
und Frau.

d

Moerſeburg, 19. März 1918.

Familie Albert Dietz

Für die vielen Gratula
S Konen und Geſchenkezur Kon
S firmation unſeres Sohnes

Walter
ſagen wir herzlichen Dank.

Merſeburg, 20. März 1918.

Für die vielen Ehrungen
und Geſchenke zur Konfir

mation unſerer Tochter

Charlotte
ſagen wir allen unſeren herz
lichen Dank.
Merſeburg, 19. März 1918.

kam e Paub Aynast.

Für die vielen Glück
S wünſche und Aufmerkſam- S

e keiten bei der Einſegnung S
S unſerer Tochter

Frieda n
J r wir unſern herzlich

S ſten Dank.g. Nee 19. März 1918.

H. Budig u. Frau.

S

9
S

7 St

Wegen III

e e
unſeres Sohnes

Oskar
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 19. März 1918.

Ato Staude u. Frau.

Herm. Gchladitz und Frau.

R

gesAnläßlich der Konfirma
tion unſerer Tochter s

Martha
ſagen wir für die vielen F Bekannten hiermit unſern herz wir allen hi

rungen herzlichen Dank. s lichſten Dank aus. lichſten Dank.
S NMerſeburg, 16. März 1918. F. Groß Kayna, 19. März 1918

J Larl Mehnert i. Felde Familie Otto Gchröter.

nen wasFür die uns anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter

Helene
Aufmerkſamkeiten

Konfirmation unſerer Tochter

Margareteerwieſenen

und Frau.
K. Weigel u. Frau.

G
Für die uns anläßlich der

prechen wir allen Freunden und erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
iermit unſeren herz

Merſeburg, den 19. März 1918.

eeeeeeeeeeenllIIII G

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten zur Konfirmation
unſerer Tochter

Dora
ſagen herzlichſten Dank.

Merſeburg, 19. März 1918.

Hermann Woſermeyer
Frau.

e

e

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten zur Konfirmation
unſerer Tochter

Es a
ſagen herzlichen Dank.

Merſeburg, 19. März 1918.

Paul Kietzhöfer,

z. Z. in e a. H.und Frau.

sehr
Für Glück und Segens

wünſche zur Konfirmation
unſerer Tochter

Merſeburg, 19. März 1918.

Karl Steger. z. Z. i. Felde
un rau.

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten zur Konfirmation
unſeres Sohnes

Walter
ſagen wir herzlichen Dank.

Merſeburg, 19. März 1918.

Otto Rudolf
z. Zt. im Felde

nd Frau.

GOoOGOoGO oODODOkOOO
Für die vielen Beweiſe O

herzlichen Gedenkens, welche
mir anläßlich der Konfir
mation meiner Tochter

Ju ſe
nen ſind, danke ich
allen herzlich.

Merſeburg, 17. März 1918.
Witwe Marie Hräger.

BODOO GOGMD. oGODOOD
h

Für die erwieſenen Auf S
merkſamkeiten anläßlich der
Konſirmation un ſres Sohnes

wir herzlichſten
ank.Merſeburg, 20. März 1918.

Hermann Lathan,
z. Zt. im Feldea Familie.

Bekanntmachung.
Wegen des monatlichen Kaſſen

abſchluſſes bleibt unſere Kämmerei
und Steuerkaſſe

ſagen

Exped. d

Freitag den 22. März 1918
r den öffentlichen Verkehr ge
ſchloſſen.

Merſeburg, den 18. März 1918.
Der Magiſtrat.

Nr. X 71/18
RBadraonegrunht,

ut verzinslich, in Merſeburg ge
egen, ſichere Hypotheken, gute
maſſive Gebäude, bei 15 20000
Mark Anzahlung zu W e

e unter 0 an dieBl. erbeten.

e

Guterh. Gchulbücher
(Lyzeum), Klaſſe 8 bis 3, werdenFür die vielen Ehrungen abgegeben Blumenthalſtr. 6, pt.

Ein guterhaltener

Hinterlader
zur Konfirmation ſagen wir unſern zu verkaufen

Gaſthof zum gold. Stern

Steckzwiebeln
ee 17.e Grundſtück

mit Hofraum, Torfahrt, Stallung,
Niederlage in lebh. Lage zu kaufen
oder zu pachten geſucht. Angebote
mit Angabe des Preiſes, Hypothek.

und e Verhältn. terA. R d. Exped. d. Bl. erbEntenbruteier
ſuche zu höchſten Preiſen zu kaufen.

Friedrich, Lohnbrüterei,Merſeburg Halleſche Str. 81.

llternatener J u Hlegewager
u kaufen geſuchten s Skrüneſtrahe

announnncnnn
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